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General Schnetzer, r
Jerg, der frühere Sekretär des Nationalrats Dr. Fritz und
Jer geweſene Sektionschef im ungariſchen Kriegsminiſterium

ſammelten

ſemiſſionieren.
Fewalt Erzherzog Joſeph, der den geweſenen Sektionschef

ktadt herrſcht Nuhe.

giehung ihrer Forderungen zugeſtanden. s werd beſo
Verordnungen erlaſſen über die Ausfuhr und die Aushändigung
den Depots, ſo daß ſich von jetzt ab weitere Anmeldungen be

effend den Schutz des Vermögens erübrigen.

au der tUeber die Feſtſetzung der oberen Grenze, über die hinaus die
Betriebe ſozialiſiert bleiben, wird die

edingungsloſe
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geueſte Tagesnachrichten
x Die oberſte Gewalt in Ungarn wurde dembe hergog Joſeph übertragen

x Die Tarifber handlungen in der Metallinduſtrie
heben zu einer vollen Einigung geführt.

Die franzöſiſche Kammer ſtimmte der Liquidierung
ſegueſtrierter deutſcher Werte in Frankreich zu.

Staatskantzler Renner iſt nach Ueberreichung der Note
Jach Vien zurückgereiſt.

x Vom 1. Oktober ab wird die deutſche Sprache in
m elſäſſiſchen Schulen abgeſchafft.

x Der engliſche Bäckerſtreik hat einen großen Um
eng angenommen. Jn der ganzen Streikbewegung zeigt ſich ein

nergiſcher Zug nach links.

Eezherzog Joſeph Regent von Ungarn

Budapeſt, 7. Auguſt.
Geſtern um 7 Uhr abends erſchienen im Miniſterpräſidium

der Polizei-Oberinſpektor Wolken-

rauz Scillery und forderten die eben zur Beratung ver
Miniſter auf, abzudanken, mit der Be

ründung, daß die Regierung nicht die Geſamtheit der Nation
rtrete. Nach einer kurzen Beratung beſchloß die Regierung, zu

Die Ententemiſſion übertrug die oberſte

Kriegsminiſterium Stephan Friedrich zum Miniſter
ſräſidenten ernannte. Mit der Leitung des Miniſteriums
s Aeußern wurde General Tanczos, mit der Leitung des
riegsminiſteriums General Szhnetzer betraut. Jn der

Die Miſſionen der Ententemächte hielten
vermals eine gemeinſame Beratung ab, zu welcher auch Erz

ſerzog Joſeph und Miniſterpräſident Friedrich zugezogen

purden. rſolles Einvernehmen erzielt wurde. Prä
Friedenskommiſſion Clemencegau und die ausländiſchen Re

Die Beratungen galten ſchwebenden Fragen, wobei
Der Präfſident der

jerungen wurden von dem Ergebnis der Beratungen ſofort ver
indigt.h amtlicher Mitteilung aus Budapeſt hat der unga-

tiſche Miniſter des Aeußern und der Miniſter für Handel und
Landwirtſchaft im Namen der neuen ungariſchen Regierung fol-
ſende Erklärung zur Veröffentlichung in der reichsdeutſchen
Preſſe abgegeben

1. Das Privateigentum der Jn- und Ausländer wird
den der Regierung reſpektiert.

2. Den Jnhabern und Bezugsberechtigten wird wieder
freie Verfügung über ihre Wertdepots, Einlagen und Ein-

Es werden beſondere

Dem Deutſchen
jeneralkonſulat wird die Ermächtigung erteilt, ſich zwecks Kon

kolle von dem Vorhandenſein aller Wertdepots zu überzeugen.
3. Es erfolgt Freigabe des Handels
In den nächſten Tagen wird die Regierung mit dem Ab

Sozialiſierung im allgemeinen beginnen.
endgültige

Nationalverſammlung „die für Ende Auguſt einberufen wer-ſoll, vorbehalten es erfolgt jedoch noch n Laufe der Woche

Freigabe aller Betriebe vonAusländern, die bereits ſozialiſiert waren, und die Wiederein-
ſetzung der Eigentümer in ihren frühern Beſitz.

4. Nach geordneter Juſtizbehörden wird durch beſondere Verfügung für die Ent
ſhädigung Reichsdeutſcher, die Schäden infolge von Maßnahmen

Räteregierung erlitten haben, geſorgt werden.

Unmögliche Bedingungen
(Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“)

Budapeſt, 7. Auguſt.
Die ungariſche Regierung überreichte auf die Forderungen

der Rumänen folgende Antwort an den engliſchen General
Bordon, Leiter der Budapeſter Ententemiſſion:

Die ungariſche Volksrepublik erhielt am 5. Auguſt die
Vaffenſtillſtandsbedingungen im Namen des rumäniſchen

Hauptquartiers. Die ungariſche Volksrepublik hat bereits am
13. November 1918 mit den alliierten und aſſoziierten Mächten

der Entente einen Waffenſtillſtand geſchloſſen, doch machen ihr
die neuen Waffenſtillſtandsbedingungen einer der Entente

nächte die Erfüllung der Bedingungen des im November ge
Whloſſenen Waffenſtillſtandes unmöglich. Die ungariſche
Lolkerepublik erfüllt eine Pflicht, wenn ſie die Entſcheidung in
Vviſer Frage in die Hände der Ententemächte legt. Jnfolge
deſſen bittet die Regierung der ungariſchen Volksrepüblik die
Budapeſter Vertreter der Ententemächte, ſie möchten die im
Ramen des rumäniſchen Hauptquartiers eingelangten Forde-

rungen in merito erledigen.
kommandierende rumäniſche General hat mit der Ent

affnung der geſamten bewaffneten Macht
arns begonnen. Die Sicherheit wird durch rumäniſchen ztrouilen aufrechterhalten. Die Polizei wird neu

ni

Wien, 7. Auguſt.
gedrahtet: Zu den urſprünglich eingeu Budapeſt wird

n 90 000 Mann rumäniſcher Truppen kommen immer

Donnerstag, 7. Auguſt

mehr Verſtärkungen Nun befinden ſich nicht weniger als70 000 Mann in und um Budapeſt. Die Wiener rn ke-
Vertreter haben den mit ihnen in Berührung ſtehenden
ungariſchen Politikern wiederholt verſichert, daß die Entente
alles tun wird, um der rumäniſchen Beſetzung jeden
anderen Charakter als den einer Sicherheitsmaßregel zu neh-
men. Graf Julius Andraſſh iſt geſtern abend aus der

is in Wien angekommen. Die Ententevertreter hoffen,
daß es Andraſſy gelingen wird, die Einigung zwiſchen
den Parteien in Ungarn herzuſtellen.

Weiter wird aus Budapeſt berichtet, König Ferdi-
nand von Rumänien ſeinen Plan ſeines inzuges, wenn
nicht aufgegeben, ſo doch bis auf weiteres verſchoben hat. Wie
es gerüchtweiſe heißt, weil auf ihn beim Einzug ein Atten
tat geplant ſein ſollte. Wahrſcheinlicher iſt aber, daß der König
ſeinen Plan zurückgeſtellt hat auf Anraten der Ententemiſſion.

Die Abendblätter melden aus Budapeſt: Die plan
mäßigen Plünderungen der rumäniſchen Sol
daten im Verein mit dem Budapeſter Straßenpöbel
begannen damit, daß wehrloſe Bürger und Kaufleute überfallen
wurden. Sodann drang man in die Kaſernen ein und raubte
ſie vollſtändig aus. Der Wert des aus den aus dem Honved
Monturdepot geſtohlenen Gutes zählt nach Millionen. Jm
ſiebenten Bezirk wurden vier Ziviliſten getötet. Gewalttätig
keiten werden auch aus den Nachbardörfern gemeldet, wo die
Rumänen Viehherden, Rinder und Schweine, wegtrieben. Gleich-
zeitig ſetzte unter dem Schutz der Rumänen eine klerikale und
reaktionäre Bewegung ein, infolge deren es zu Revolten gegen
die Juden kam, wobei die in der jüdiſchen Menſa academica be
findlichen Studenten blutig geſchlagen wurden. Auch aus Weſt
ungarn treffen beunruhigende Nachrichten über die Aufwiege
lung der dortigen Bauern durch die Szegediner Gegenregie-
rung ein.

Amſterdam, 7. Auguſt.
Der Oberſte Rat in Paris hat beſchloſſen, die Blockade

gegen Ungarn aufzuheben.

Keine Milde für Oeſterreich
Bern, 6. Auguſt.

Miniſterpräſident Clemenceanu gab Parlamenta-
riern gegenüber die Erklärung ab, daß der den öſterreichi-
ſchen Delegierten vorgelegte Friedensvertrag nur ganz
unweſentliche Aenderungen erfahren würde.
Die einzige Aenderung beſtehe darin, daß die Wiederher-
ſtellungskommiſſion nur einige beſonders harte Beſtim
mungen mildern werde.

Oeſterreichs Antwortnote
St. Germain, 7. Auguſt.

Die deutſch-öſterreichiſche Note erinnert daran, daß
Friedensdelegation wiederholt darauf gedrungen habe, die
finanzielle Auseinanderſetzung zwiſchen den
früheren Gebieten der Monarchie einer Kommiſſion zuzuweiſen.
Was die Verteilung der Schulden anbelangt, ſo wür-
den die diesbezüglichen Klauſeln des Vertrages, wenn ſie un
verändert blieben, den Staat und ſeine Bürger zu einem
ganz ungeregelten Bankrott treiben. Die Verpflichtungen
des alten Oeſterreich bezüglich der Kriegsanleihen ſeien
für 24 von 30 Millionen ſeiner Staatsangehörigen als nicht
bindend erklärt worden, während doch die Verpflichtungen
Deutſch- Oeſterreichs ganz die gleichen ſind, wie die der anderen
Nachfolgeſtaaten. Abgeſehen von der Banknotenſchuld
ergibt ſich aus den Klauſeln des Friedensvertrages für Deutſch
Oeſterreich eine Schuldenlaſt von rund 40 Milliar-
den. Es ſollen alſo zwei Drittel der geſamten Schulden des
öſterreichiſchen Staates, ohne die Notenſchuld, ein Fünftel der
früheren Bevölkerung aufgelaſtet werden. Die Geſamtein-
nahme in Deutſch-Oeſterreich, die nach dem letzten Budget
2 Milliarden betragen würde, reicht gerade hin, um die Schul d-
zinſen zu decken, ohne daß irgend etwas für die unbedingt
notwendigen Staatsausgaben übrig bleibt. Die Note beantragt,
daß die Aufteilung der Schulden der Reparationskommiſſion
überlaſſen bleiben ſolle.

Die Note weiſt ferner darauf hin, daß der deutſchöſter
reichiſchen Republik durch Artikel 202 ein ganz unerträglich
großer Teil der über 50 Milliarden betragenden Noten
zirkulation zugeſchoben wird. Die Note macht weiter
darauf aufmerkſam, daß die deutſchöſterreichiſchen Schuldner
ihre in ausländiſcher Währung kontrahierten Schulden nur kei
Gewährung langjähriger Friſten und neuer Kredite
werden begleichen können. Die Forderung, daß ſie ihre auf
Kronen lautenden Schulden in ausländiſchem Gelde einlöſen ſoll,
ift unerfüllbar und würde alles zum Kon kurz treiben. Eine
Erhebung bei einigen Wiener Banken ergab, daß Angehörige der
Nationalſtaaten bei ihnen 930 Millionen Guthaben beſitzen, für
die nach dem Umrechnungsſchlüſſel 2500 Millionen zu bezahlen
wären. Der Verluſt beträgt ein Vielfaches des ganzen
Kapitals dieſer Banken und müßte zu ihrem Bankrott
führen.

Dieſe Mantelnote iſt von umfangreichen Vor
ſchlägen zu den territorialen und politiſchen
Fragen und deren Begründung begleitet-

die
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den Perſonen, vor allen Dingen die

Ein unerwarteter Erfolg
Die enthüllten Enthüller.

Von parlamentariſcher Seite wird uns geſchrieben:
Der Erfolg der Enthüllungskampagne läßt ſich jetzt

einigermaßen in zwei Richtungen überſehen: erſtens mit
Bezug auf die derzeitige Regierung, zweitens im Hinblick
auf die Beurteilung der zurückliegenden Zeit. Was die No-
vembermänner betrifft, ſo haben ſie und ihre Gefolgen bei
der Sache ziemlichen Schaden genommen. Herr Erzberger
wurde bereits in ſo und ſo vielen Punkten der bewußten
oder minder bewußten Unwahrheit überführt, teils in ſeinen
kühnen Behauptungen bezüglich der „Rheiniſch-Weſtfäliſchen
Zeitung“ und des Abgeordneten Schultz-Bromberg, teils
wegen der Darſtellung der Vorgänge im September 1917.
Dieſerhalb hat nun auch, wie man erfährt, der Geſandte
von Roſenberg als Leiter der politiſchen Abteilung des Aus
wärtigen Amtes ſeinen Abſchied genommen, weil er ſich
außerſtande ſieht, die Erzbergerſche Fälſchung amtlich mit
ſeiner Perſon zu decken. Gleichzeitig hat die Erörterung der
Erzberger- Debatte in der ausländiſchen, ſowohl der neu
tralen wie der EntentePreſſe gezeigt, daß Herr Erzberger
trotz ſeiner Verdienſte um die Entente ſich dort einer mora
liſchen Geringſchätzung erfreut, die an ſich hinreichen ſollte,
um ihn auf einem deutſchen Miniſterpoſten unmöglich zu
machen, gerade wenn man auf dem Standpunkt ſteht wie
die Herren von der jetzigen Mehrheit, daß Deutſchland ſich
wieder um das Vertrauen des Auslandes zu bemühen hat.

Für die Revolutionäre ſelbſt hat das Weißbuch die höchſt
unangenehme Folge gehabt, daß nunmehr aktenmäßig vor
aller Augen liegt, welche Verlogenheit die Behauptung dar
ſtellt, die Revolutionſeiinfolgedesmilitäri-ſchen Zuſammenbruches entſtanden. Unwider-
leglich läßt trotz aller Färbung das Weißbuch erkennen, daß

tatſächlich die Revolution und nur ſie dieSchuld an dem deutſchen Zuſammenbruch
trägt, die Revolution allerdings nicht erſt vom 9. November
ſondern bereits die, die als ſchleichendes Gift ſeit Jahr und
Tag Heimat und Heer verſeuchte. Dieſe ſyſtematiſche Zer
mürbung der deutſchen Volkskraft erfährt eine Beleuchtung,
die in weiteſten Kreiſen verbreitet zu werden verdient, und
es iſt ſicher, daß die Herren von der Linken, die mit dieſem
Material den Wahlkampf glaubten eröffnen zu können, die
Leichtfertigkeit dieſes Entſchluſſes noch oft bereuen werden.

Die ganze Enthüllungskampagne war gedacht als
Schlag gegen die Oberſte Heeresleitung,
gegen die Kreiſe, die als Hüter der Autorität der Revo-
lution am längſten widerſtanden hatten. Sie iſt zu etwas
ganz anderem geworden: zur unbarmherzigen Enthüllung
des Elendes, an dem wir tatſächlich zugrunde gegangen
ſind, der vollendeten Schwäche und Unfähig-
keit der früheren Regierung, zu einer ſchweren
Anklage aber auch der Parteien, die zu einem großen Teil
dieſe Schwäche und Unfähigkeit verſchuldet bezw. geſteigert
haben, indem ſie ſich Einflußnahmen anmaßten, für die ihre
politiſchen Kräfte und Begabungen in keiner Weiſe aus
reichten.
vor in dem Abſchnitt der rein parlamentariſchen Regierung
unter dem Prinzen Max, wie er ſich dem kritiſchen Leſer
nach dem Weißbuch darſtellt. Es iſt geradezu er
ſchütternd, heute zu ſehen, von welcher ab-
ſoluten Hilf- und Entſchlußloſigkeit in
der kritiſchſten Periode des Krieges, in der
Zeit nach dem Waffenſtillſtandsangebot
die deutſche Regierung war, wie die maßgeben-

parlamentariſchen
Staatsſekretäre, halt- und kritiklos hin- und herſchwankten,
keinen Entſchluß zu faſſen wagten, nur das eine Ziel mit
allerdings beharrlicher Konſequenz verfolgten: ſich ſelbſt von
jeder verantwortlichen Entſcheidung fernzuhalten und die
Verantwortung auf das Militär hinüber-
zuwälzen.

Daraus, daß ihnen das nicht in vollem Umfange ge
lungen iſt, macht jetzt die Preſſe der Linken den militäri-
ſchen Stellen einen Vorwurf und behauptet, von ihnen ſei
niemals eine klare Entſcheidung zu erhalten geweſen. Das
iſt doch wieder charakteriſtiſch für die Unklarheit dieſer
Köpfe. Jahrelang hatten ſie gegen die vermeintliche
Militärdiktatur gezetert, jahrelang geſchrien, endlich müſſe
nun die Zivilregierung dahin kommen, die Politik unter
eigener Verantwortlichkeit zu machen, die Entſcheidung über
Deutſchlands Schickſal aus eigenem zu fällen. Jetzt plötz-
lich entdecken ſie, daß es die Aufgabe der Militäts geweſen
wäre, dieſe Funktion auszuüben und machen ihnen einen
Vorwurf daraus, daß ſie ſich darauf beſchränkt haben, der
zivilen Regierung die militäriſchen Unterlagen zur Beur-
teilung der Situation zu geben.

Die Schwäche und Entſchlußloſigkeit hatte hier keine
anderen Folgen, als ſie ſie überall hat: die Geſamt-
heit der Halben fiel dem Zielbewußtſeinund Energiſchen zum Opférz; dieſer Zielbewußte
und Energiſche aber war Herr Scheidemann. Als
Führer der Mehrheitsſozigliſten war er ins Kriegskabinett
Max eingetreten mit der klaren Parole, für den Frie-
den um jeden Preis zu wirken. Und er hat unent
wegt auf die Kapitulation hingearbeitet, hat in dieſer Be
ziehung den Kampf gegen die Meinung der Militärs auß-

Ganz beſonders markant tritt dieſes Letztere her
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Die Mitteilungen, die darüber Herr Scheidemann nach

ſeinen Tagebuchaufzei gen S W hat, zeigen Herrn
v. Kühlmann zwar einen ſehr doppelzüngigen und
ſkrupelloſen Mann, die von ihm Geleimten aber doch ſchließ
lich als politiſche Trottel. Daß dieſe es vermochten,
fich an die Spitze des Deutſchen Reiches zu ſtellen, als dieſes
ſeinen kritiſchſten Tagen entgegenging, liegt an Verhält
niſſen, auf die in der weiteren Entwickelung der Aufklärung
über die Urſachen des Zuſammenbruchs noch weſentlich mehr
Licht fallen wird. Dann nämlich, wenn dieſe Aufklärung
rückwärts verfolgt ſein wird bis zu den Zeiten des Vaters
der t er Niederlage, des Herrn von Bethmann
Hollweg.

Die Reichsbehörden
gegen Lebensmitteleinfuhr

Seit der Unterzeichnung des Friedens hat aus dem beſetzten
Gebiete des Rheinlandes eine Maſſen-Einfuhr von Lebens und
Genußmitteln eingeſetzt, die im Reiche weiter vertrieben werden.
Die Behörden haben in der letzten Zeit, worauf der „Tag“ hin
weiſt, auf dieſe Handelsgeſchäfte ihr beſonderes Augenmerk ge
richtet und verſchiedentlich große Sendungen, die in Eingelfällen
bis zu zehn Eiſenbahnwaggons umfaßten, beſchlagnahmt,
welche Maßregel dem Bürgerverſtande nicht immer ſehr ein
leuchtend erſchien.

Anfangs wurden kleine Mengen, da die franzöſiſche und
engliſche Beſatzungsbehörde ein ſtrenges Ausfuhrverbot erlaſſen
hatte, im Ein verſtändnis mit den feindlichen Poſten in
das unbeſetzte Gebiet geſchmuggelt. Da jedoch im Laufe
der letzten ſechs Monate ſo große Mengen von Fleiſch und
Fettwaren im linksrheiniſchen Gebiet aufgeſtapelt wurden,
daß nach Abzug eines großen Teiles des früheren Beſatzungs-
heeres mit einem Verderben der beträchtlichen Nahrungs-
mittelbeſtände gerechnet werden müßte, hob die Beſatzung s
behörde das Verbot auf und geſtattete die Ausfuhr
jed weder Mengen. Jetzt wurden die Beſatzungstruppen
die offiziellen Vermittler der Händler. Es hat ſich
ein regelrechtes Handelsgeſchäft entwickelt, das mit gang be
ſtimmten Proviſionsſätzen rechnet. Offiziere vermitteln den
Aufkäufern Waggons mit Lebensmitteln gegen tarifliche Provi-
ſion, und der Poſten an der Grenze, der den Uebergang der ge
kauften Mengen geſtattet, erhält ebenfalls ſeinen Anteil und
macht ſein einträgliches Geſchäft. Schließlich erweiterte man
die Ausfuhr auch auf Luxusartikel und Kleiderſtoffe, und man
kann gegenwärtig Waren jeglicher Branche von den „militäri-
ſchen Vermittlern“ erhalten.

Da die deutſchen Reichsbehörden dieſe unkon-
trollierbare Einfuhr nicht dulden wollen, wandte ſich
zunächſt der deutſche Reichskommiſſar für Ein- und Ausfuhr an
die fremden Beſatzungsbehörden, dieſen Handel zu verbieten.
Der Schritt war jedoch ebenſo erfolglos wie die Verſuche der
Regierung, ein Ausfuhrverbot durchzudrücken, unter Hinweis
auf die durch dieſen Schleichhandel entſtehende Zollhinter
ziehung. So ſchritt man nun zur Beſchlagnahme durch
das Landespolizeiamt. Dieſes Amt ſucht durch Mili-
tärkommandos auf den großen Eiſenbahnſtationen, wie durch ein
Heer von Kriminalbeamten, möglichſt viel Ware zu erfaſſen.

Nunmehr hat das Reichsernährungsamt in Ver-
bindung mit dem Wirtſchaftsminiſterium eine neue Aktion
eingeleitet, um den wilden Handel im Rheinland zu unterbinden
und die Lebensmittel ſelber aufzukaufen. Ob ihm
das glückt, iſt allerdings fraglich, denn die feindlichen Beſatzungs
truppen werden ſich ihr einträgliches Geſchäft nicht gern aus der
Hand nehmen laſſen.

Jn der Bevölkerung ſteht man überhaupt dieſer ganzen
Aktion der Reichsbehörden mit einigem Unbehagen gegenüber.
Man iſt allgemein ſehr froh, daß aus dem beſetzten Gebiet
Waren hereinkommen, die als Ergänzung der knappen ratio-
nierten Portionen dienen. Da das Land gründlich ausge
hungert iſt, braucht es dieſen Zuſchuß mit größter Dring-
lichkeit, und wir ſehen offengeſtanden weder einen Grund, noch
eine Berechtigung für die Reichsbehörden, der fünf Jahre lang
ausgehungerten Bevölkerung den Bezug dieſer Lebensmittel zu
erſchweren. Bei Luxusartikeln könnte ja eine andere Praxis
verſtändlich ſein. Bei Lebensmitteln aber nicht. Dieſe brauchen
wir. Wenn die Reichsbehörden Lebensmittel jetzt ſelber auf-
kaufen wollen, und ſie billiger auf den Markt bringen als
der Handel, ſo wird das natürlich jedermann ſehr erwünſcht ſein.
Die Selbſthilfe der Bevölkerung aber unterbinden, weil es in
irgendwelche bürokratiſche Schablone nicht hineinpaßt, oder weil
die Kriegsgeſellſchaften dabei nicht ihre Hand im Spiele haben
können das ſoll man unt erlaſſen.

mun. .z

Tarifverhandlungen in der Metallinduſtrie
Berlin, 7. Auguſt.

dreitägigen Verhandlungen zwiſchen dem Ver-
band der Metallinduſtriellen und den Vertretern der Ange
ſtellten im Reichsarbeits- Miniſterium unter Leitung des

Die

Regierungsrats Sitzler haben zu einer vollen Ein i-
gung über die grundſätzlichen Fragen geführt. Die
beiden Parteien werden nunmehr über die endgültige For-
mulierung allein weiter verhandeln, ſo daß mit einem
ſchnellen Abſchluß des Tarifvertrages zu
rechnen iſt.

Die neue Verfaſſung
Weimar, 7. Auguſt.

Die Verkündigung der Verfaſſung ſoll amchſten Sonnabend ſtattfinden. Sie tritt dann ſofort
Kraft. Man nimmt in maßgebenden Kreiſen an, daß in den

ächſten Tagen der Nationalverſammlung noch mehrere un au f-
ſchiebbare Geſetzentwürfe zugehen werden. Gs
tritt nämlich mit Veröffentlichung der Verfaſſung ſofort an Stelle
des Staatenausſchuſſes der Reichsvat. Man befürchtet nun,
daß eine Art Vakuum entſtehen kann. Nach der Verfaſſung ſoll
die Nationalberſammlung als Reichstag weiter beſtehen bleiben.
Man hat es jedoch unterlaſſen, für den Stagatenausſchaß
eine ähnliche Beſtimmung einzufügen, ſo daß dieſer mit dem
Tage des Jnkrafttretens der neuen Verfaſſung aufhört zu
beſtehen. Daher muß ein Reichs rat zuſammengefetzt
werden. Das dürfte aber einige Zeit in Anſpruch

ſebe bei der Nationalverſ
da dieſe ſämtlich erſt

n rn glaubt nun einen Ausweg da
daß die neuen Geſetzentwürfe, die un

in dieſen Tagen
vorgelegt

Die Heimbeförderung der Kriegsgefangenen
Genf, T.Im fransöſtſchen Kammerausſchuß teilte Pichon Nner

Meldung geſtern mit, daß die Heimbeförderung der
utſchen Kriegsgefangenen früheſtens Mitte Sep

tember beginnen könne.

Volk, Regierung und Kriegsgefangene
Vor einigen Tagen haben ſich aus den Kreiſen des Volks

bundes eine Anzahl von tätigen Frauen zu einem Bunde zu
r un anf einen an die geſamte deutſche
rau u m Ausdruck zu brinre rn e Gebote ſtehenden Kräften gegen 53 Leiter
u ng unſerer Kriegsgefangenen Einſpruch erheben. Jn

dieſem Aufruf heißt es:
„Die Verzögerung in der Herausgabe unſerer Gefangenen

erweckte auf der Tagung des „Volksbundes“ am 20. Juli d. J.
bei den anweſenden Frauen einen Sturm der Verzweiflung
und Empörung. Die Vertreterinnen der Ortsgruppen be-
ſchloſſen ſpontan, an der Befreiung der Gefangenen ſich zu
beteiligen, und der hierüber gefaßte Beſchluß erhielt durch die
Erklärung verſchiedener Landesgruppen des „Volksbundes“ zur
tätigen Mithilfe entſprechende Kräftigung.“

Es wurde beſchloſſen, einen Aufruf an ſämtliche Frauen des
deutſchen Volkes und im beſonderen an jene, deren Angehörige
noch in Gefangenſchaft find, zu richten. Der Aufruf fordert
ſchnellſten Zuſammenſchluß, damit die deutſchen Frauen für den
Fall einer Entſcheidung, die gegen den Friedensvertrag lauten
ſollte, gewappnet find. Die vorbereitenden Schritte werden
ſchon jetzt unternommen. Es bedarf hierzu der Unterſtützung
und vor allem der Einheit ſämtlicher Frauen.

Die Vereinigung führt den Namen:
„Bund deutſcher Frauen zur
Befreiung der Gefangenen“.

Er umfaßt bereits heute faſt eine Million Angehöriger. Die
Geſchäftsadreſſe iſt Berlin SW. 68, Zimmerſtr. 72--74.

Jm Anſchluß daran veröffentlichen wir folgenden Auszug
aus einem Brief, den ein deutſcher Kriegsgefangener i(Vizefeld-
webel) aus einem engliſchen Gefangenenlager an ſeinen Vater
gerichtet hat:

den 19. Juli 29t9.
Folgender, in deutſcher Ueberſetzung wiedergegebener Be

fehl wurde mir heute zur Bekanntmachung vorgelegt:
Die britiſche Regierung wünſcht allen Kriegsgefangenen

bekannt zu geben, daß trotz wiederholter Aufforde-
rung an die deutſche Regierung noch keine Delegierten einge-
troffen ſind, um über Maßregeln für die Rückbeförderung der
Kriegsgefangenen zu beraten. Bevor dieſe Delegierten nicht
eintreffen, um Vorkehrungen für den Transport zu treffen,
kann nichts getan werden.

Jch bitte Dich, Vorkehrungen treffen zu wollen, daß diefer
Befehl in deutſchen Zeitungen veröffentlicht wird, um die zu
ſtändigen Perſönlichkeiten zu brandmarken, die ihre deutſchen
Brüder das drückende Los der Gefangenſchaft längere Zeit auf-
bürden. Gleichzeitig ſoll die Veröffentlichung dazu dienen, daß
deutſche Väter und Mütter, Schweſtern und Verwandte die
deutſche Regierung zwingen, die Kriegsgefangenen zu erlöſen.

Aus zahlreichen Briefen der Kriegsgefangenen ſpricht die
Vermutung, daß die deutſche Regierung ſich wohl fürchte, für die
ſchnelle Heimbeförderung unſerer Gefangenen zu ſorgen, weil
dieſe von den glorreichen Zuſtänden der deutſchen Republik nicht
erfreut ſein würden. Auch im Jnlande hört man nicht ſelten
ſolche Stimmen. Für das gute Gewiſſen der Regierung kein
günſtiges Zeichen

Wie erhalten wir unſere
Kriegsgefangenen zurück

Gegen Auslieferung der Deutſchnationalen!
Man hat ſich in den zurückliegenden Monaten in

Deutſchland viel darüber den Kopf zerbrochen, was wohl
zu tun wäre, um unſere Kriegsgefangenen ſchnell wieder-
zubekommen. Nun hat der ſozialdemokratiſche „Volks-
bote“ in Naumburg ein Mittel erſonnen, das wir unſern
Leſern zur Kennzeichnung ſozialdemokratiſcher Denkweiſe
nicht vorenthalten möchten. Jn ſelbſtbewußter Entdecker-
freude ſchreibt dies Schandblatt:

„Es gibt ein Mittel, um aus dieſem Dilemma ſchnell
herauszukommen, wir erhielten ſofort unſere Kriegs-
gefangenen, und die Entente bekäme die wahrhaft ſchuld i-
gen Kriegsverbrecher in ihre Hände, und unſer armes,
ſchwergeprüftes Vaterland hätte im Jnnern Ruhe vor dieſen
nationalen Maulhelden und Ueberpatrioten. Und dieſer Aus-
weg heißt: Reſtloſe Aus lieferung aller Deutſch
nationalen und ſonſtigen ſchuldig befundenen Perſonen
zum Aufbau der zerſtörten Gebiete in Belgien und Frank
reich! Jn jeder Stadt ſind ja die Kriegshetzer und Gegner
der Republik bekannt, alſo heraus mit dieſen Schädlingen
aus Deutſchland, zum Aufbau verwandt, damit ſie ſich wenig
ſtens auf dieſe Weiſe nützlich machen; das würde ſie auch zu
gleich von ihrem Kriegswahnſinn kurieren! Hier in Naum-
burg kämen von dieſen Hetzapoſteln als erſte der Fabrikbeſitzer
Richard Schaeffe und der bekannte Oberleutnant Brieskorn in
Betracht. Als versona grata käme u. a. Frau Anna Döhler
und der Archidiakon Müller hinzu; auch Dr. Schiele ſei
nicht vergeſſen. Durch den Austauſch dieſer (1) Gewalt-
anbeter gegen unſere Kriegsgefangenen bekämen wir
Ruhe, und die Entente hätte die nötigen Arbeiter zum Auf-
bauen der zerſtörten Städte und Dörfer. Gleichzeitig könnten
die ſtellungsloſen Offiziere und Noske-Truppen doch arbeiten,
damit auch ſie wieder einer nützlichen Beſchäftigung zugeführt
werden.“

Wenn das Blatt meint, daß diejenigen Elemente aus
Deutſchland heraus müßten, die es im Jnnern nicht zur
Ruhe kommen laſſen, ſo würden damit in erſter Linie alle
ſozialdemokratiſchen Parteifunktionäre gemeint ſein, die
Deutſchland in den Sumpf der Revolution geſtoßen haben.
Jn England und Frankreich wären dieſe ehrloſen Verräter
längſt auf dem Sandhaufen kalt gemacht worden. Man
kann es verſtehen,, daß dieſen niederträchtigen Schurken

die nakionalen Kreiſe Deutſchlands im Wege

nationalen Sozialismus gänzlich verlun NWenn es keine nationalen Elemente n w.
Offiziere und „Nosketruppen“, dann würden die lin
Sozialdemokraten vom Schlage des Naumburger geln
boten“ auch nicht bei Plünderungen von Schaufenſtet t
Warenlagern, bei der Ermordung von Andersge, und
und ähnlichen Heldentaten geſtört werden, was ahnte
ihrem großen PortemonnaieSchmerze geſchehen iſt
der „Volksbote“ durchaus die „Gewaltanbeter“ beſ
wiſſen will ſollte er in ſeinem Bereiche alle ſoz
kratiſchen Parteiführer namhaft machen, denn du
Gewalt iſt die Sozialdemokratie zur Regierung
Wenn die ſtellungsloſen Deutſchen (auch
Anführungszeichen) zum Wiederaufbau verwandt in
ſollen, dann kämen in erſter Linie die ſchmarohender e
beitsloſen in Betracht, zu denen der „Volksbote“ in A.
Beziehungen zu ſtehen ſcheint. Die Anführung der Reg
welche der ſaubere „Volksbote“ ausgeliefert ſehen
kann für die Betreffenden nur ehrenvoll ſein, da z
diejenigen immer ein gutes Zeugnis bedeutet, die vo fi
ſinnungslumpen als Feinde verfolgt werden. n G
wird man gut tun, an der Auslaſſung des „Volks
recht vorſichtig herumzugehen, um icht hineinzu

Die Hranzöſierung des Elſaß
(Eigene Drahtmeldung der H. J. 7)

x Sreiburg, 7. JDie franzöſiſchen Behörden geben ſich die erdenklichſe fa

die Franzöſiſierung i m e e zu beſchleunigen e
Straßburg werden gegenwärtig zehn Kurſe zur Erlern
der franzöſiſchen Sprache für die Bevölkerung abgehalten
Kurſe werden faſt ausſchließlich von Angehörigen der Bour e
benützt, während die Angehörigen der unteren Bevölke
ſchichten davon fernbleiben. Die Beamten ſind
Tellnahme am Sprachkürſus verpflichtet
1. Oktober an wird die deutſche i
Schulen abgeſchafft.

X Karlsruhe, 7. Auguſt
In den letzten beiden Wochen haben die Aus weiſung

aus dem Elſaß wieder zugenommen. Einige Hundert Fluch
linge ſind aus dem Elſaß auf badiſchem Gebiet eingetroffen di
franzöſiſche Regierung geht offenſichtlich darauf aus, fänt
liche Deutſche nach und nach reſtlos auszuweiſen n
Ka rlsruh e, Freiburg und anderen badiſchen Sta
wurden die während des Krieges eingerichteten Gefangenen

in Notwohnungen für die unterkunftsloſen flü
Elſäſſer umgewandelt.

Die Kbſonderung der Pfalz
Eigene Drahtmeldung der H. g.

Landan, 7. Auguſt
Jn der Rheinpfalz machen ſich Beſtrebungen

den Beweis zu erbringen ſuchen, daß die Pfalz in der Heran;
ziehung der Steuerabgabe eine Sonderſtellur
einnehmen müſſe, da ſie an einem ſehr
ſchädigungsſchulden völlig un
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Der engliſche Bäckerſtreik
(Eigene Drahtmeldung der „H. 3.

Kopenhagen, 7. Auguſt

nommen. Zurzeit arbeiten nur die kleinen Bäckereien, während
faſt alle großen Brotfabriken ihre Betriebe einſtellen mußten
Es ift unmöglich, daß die kleinen Bäckereien auf die Dauer den
Rieſenbedarf des Landes, vor allem der Hauptſtadt, dechen
können. Die Regierung will aber nicht einſchreiten, außer wenn
Verſtöße gegen die ſtaatliche Gewalt vorkommen. In der
großen liſchen Streikbewegung zeigt ſich ein enerr r nach links. Es zeigt ſich immer deutlicher,
daß die Arbeiter der Führung der Gewerkſchaften immer mehr
entgleiten. Der Herd der Unruhen befindet ſich nach wie vor in
Liverpool. Täglich kommt es dort zu großen Tumul
ten und die Ernährungsſchwierigkeiten ſteigern ſich
von Stunde zu

Amſterdam, 7. Auguſt.
Der „Teſlegragf“ meldet aus London: Die ſtreikenden

Poliziſten in Liverpool ſuchen auf jede Weiſe einen all
gemeinen Streik herbeizuführen. Die Gemeindearbeiter
haben der „Times“ zufolge geſtern ihre Zuſtimmung zum
Streik der Straßenbahn- Angeſtellten ausgeſprochen und de
ſchloſſen, nach 24 Stunden die Arbeit niederzulegen, wenn die
Forderungen des Straßenbahnperſonals und der anderen Le
meindearbeiter nicht bewilligt werden. Jnfolge dieſes L
ſchluſſes werden heute alle Gemeindebedienſtete, u. a. auch ben
Elektrizitäts Angeſtellten gekündigt werden.

Die internationale Kohlenkommiſſion
(Eigene Drahtmeldung der „H. 3.7)

S Rotterdam, 7. Anguſt.
An der internationalen Steinkohlenkommiſſion werden

Frankreich, England, Jtalien, die Tſcheh
Slowakei und Polen vertreten ſein. Amerika he ſe
geweigert, der Kommiſſion beizutreten. Hower war e
peſſimiſtiſch geſtimmt. Er ſagte, daß man auf eine Einfuht
amerikaniſcher Steinkohle unmöglicy rechnen d.
Er erklärte ferner, daß nach England auch jetzt in Amer
die ſozialen Zuſtände infolge revolutionärer be
wegungen ſehr ernſt zu werden beginnen. Der berorſteh
Winter werde in den Vereinigten Staaten
größten Mangel an Steinkohlen, den das
je geſehen, bringen.

Freilaſſung des Kapitänleutnants
Kieſewetter

Zur Freilaſſung des deutſchen UVootKommandanien
tänleutnants Kieſewetter, der, wie mehrfach gemeben
7. Mai unter Bruch des ihm erteilten freien Geleits u
Rückreiſe von Spanien nach Deutſchland in England
gehalten und in den Tower gebracht worden war, m
wir, daß ſeit der Mitteilung der interalliierten Narne
miſſion (Panac) vom 1 Juli d. J., wonach die Feſthaltunn
Grund des Artikels 228 des Friedensvertrages erfolgt t
deutſchen Regierung keinerlei, Ritterſeitens der engliſchen Behärden in der a
heit zugegangen iſt. Kieſewetter iſt bis zu ſeiner Freen
Einzelhaft gehalten worden und hat troß wieder
ſtellungen eine richterliche Vernehmung oder eine
mit der Vertretung einer der neutralen Mächte w.
können. Weder für die achtzigtägige Haft noch fur a
laſſung iſt ihm trotz ſeiner mehrſachen Bitten irgen?
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Die Kohlenkonferenz
Berlin, 7. Auguſt.

dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten Bauer
r Beratung

bornittag zuſammengetretene Konferengz

Maßnahmen gegen eine Kohlenkriſe dehnte ſich im Reichs
lais bis in den vorgerückten Nachmittag hin. Miniſtere van er richtete an die. Anweſenden einleitende Worte,

en er auf die ungemein wichtige Bedeutung der Erhöhung
u nförderung hintwies.

n Eindruck machten insbeſondere die Ausführungen
n Eiſenbahnminiſters. Er betondte, daß

durch den großen Rückgang der Produktion eine Kohlen

werde
ränken. Wenn ſchon jetzt die innere Kohlenvere Deutſchlands durch die laufende Produktion umzuläng-

ſo kommt künftig als erſchwerender Faktor, die durcho i Sensvertrag bedingte Abgabe von Kohlen an
teländer hinzu. Wenn auch von ſeiten deri T Piecen worden iſt, daß die im Friedensvertrag feſt

lite Lieferung von 40 Millionen Tonnen jährlich für Deutſch
legte Sehyſiſche Unmöglichkeit iſt, ſo werden ſie

W ſcheinlich doch auf der Lieferung von gang erheblich großen
h gohle beſtehen. Deutſchland iſt aber verpflichtet und

z dieſe im Friedensvertrag begründeten Kohlen
preungen zu erfüllen, ſoweit dies überhaupt im

n Vermögen ſteht. Eine Einfuhrmöglichkeit
nach Deutſchland beſteht nicht, weil auch die

ntelä i hem Maße von der Kohlennot betroffen ſind,
t iſt nicht erſichtlich, wie eine ſolche Einfuhr bezahlt werden
e. Der kommende Winter wird daher Deutſchland
en Fall in Hinſicht auf das EinfuhrMaterial,zuf die einſchneibendſten Einſchränkungen
uferlegen, er wird eine Kohlennot von großer Härte mit
en unvermeidlichen Leiden und Entbehrungen für die Be

t bringen. 8C war In der Beſprechung allgemein der Anſicht, daß
el unter allen Umſtänden und um jeden Preis alles getan
den müſſe, die deutſche Kohlenpro duktion zu

feiger n. eerhandlungen ſelbſt ſei als weiterer Punkt dieet Bekanntlich iſt man von der
die Siehenſtungenſrhrt t Cieven-

r ekommen. Es ſoll nun verſucht werden, dieſe Sieben-en echt durch eine einſtündige Ueberſchicht, die
26 vom Hundert beſſer bezahlt werden würde als ſonſt dierſtundenarbeit, zu verlängern. Die Arbeitnehmer waren vei

r Debatte hierüber einſtimmig der Anſicht, daß ſich dieſer Plan
wer durchführen laſſen würde. Man kam ſchließlich zu der

Iuffaſſung, wenigſtens eine ſtrikte Durchführung der
Sichtzahl mit allen Kräften anzuſtreben, d. h. bei
r Arbeitstagen im laufenden Monat auch wirklich 27 Arbei es
ichten ausführen zu laſſen. Jn dieſer Hinſicht hörte man höchſt
r euliche Mitteilungen. So erzählte ein Delegierter aus
en Ruhrbezirk, daß auf Mann und Monat 33 Feierſchichten
nen, und noch unerquicklichere Mitteilungen machte der Ge

ine Bergrat Hil ger von der Vereinigten Königs und Laura
t über die oberſchleſiſchen Zuſtände. Der Reichskommiſſar
r die Kohlenverteilung Geheimer Oberbergrat Stutz refe-
erte wiederholt auf Befragen über die Verteilung des Kohlen

De ſchwierige Problem der Wagengeſtellune behandelte der

fiſenbahn miniſter Oeſer. Jn den vielen Bezirken
um die Förderung nicht in gewünſchtem Maße durchgeführt
aden, weil es an der genügenden Zahl von Wagen fehlt. So
hang beſonders in Ovberſchleſien, wo häufig Feierſchichten

gelegt werden mußten.
Nahm die Debatte ſo im allgemeinen einen auf wirtſchaft

ſie und techniſche Geſichlspunkte beſchränkten Verlauf, ſo wurde
dererſeits auch das Gebiet der Außenpolitik berührt.

an war der Anſicht, daß bei Nichterfüllung der Friedens
dingungen die Gefahr beſhehe, daß ſich die Entente des Ruzr

gebietes bemächtigt.Der im ſerprä ſident faßte gum Schluß das Er
ſebnis der Ausſprache zuſammen und drückte die Hoffnung aus,
ſaß es der Zuſammenarbeit aller beteiligten Kreiſe, beſonders

er Arbeitgeber und Arbeitnehmer, gelingen möge, die Kohlen
ſürderung zu heben. Die Verhandlungen werden heute in einem
reſchuß von Arbeitgebern und Arbeitnehmern unter Vorſitz des
eichsarbeitsminiſters Schlicke und unter Hinzugziehung des

Reichswirtſchaftsminſters Schmidt fortgeſetzt.

Entente- Kontrolle deutſcher Fabriken
An zuſtändiger Stelle erfahren wir: Von ſeiten der deutſchen

Fegierung iſt Klage darüber geführt worden, daß eine Anzahl
girmen im beſetzten Gebiet einer Kontrolle durch die
feindliche Konkurrenz unterzogen werden, gegen die
ſeitens der Beteiligten mit Recht auf das entſchiedenſte proteſtiert
wird. Es erſcheinen in den Fabriken von Ludwigshafen und
Oppau Hochſchulprofeſſoren. Chemiker, Jngenieure, Jnduſtrielle,
tedakteure uſw., die Angehörige eines Staates der alliierten
Kegierungen ſind, in Zivil und verlangen mit Ermächtigung der
Firtſchaftsabteilung der Beſatzungsheere Aufſchlüſſe über Fabri-

lationseinrichtungen und Fabrikationsgeheimniſſe. Dieſe Miß-
ftände ſind trotz der Vorſtellung der deutſchen Regierung noch
nicht abgeſtellt worden. Die Waffenſtillſtands Kommiſſion er
ebt die ernſteſten Vorſtellungen gegen dieſe in umfangreichſter
Ferm betriebene Handelsſpionage, die mit den Bedingungen des
Zaffenſtillſtandsvertrages, der eine militäriſche Beſetzung vor
feht, in flagranteſtem Widerſpruch ſteht.

Gegen die Amerikaniſierung
der deutſchen Induſtrie

die Arbeiter am Wiederaufbau der
utſchen Jnduſtrie durch Geſchäftsanteile und

Der Vorſchlag,

leinaktien zu intereſſieren, gewinnt zuſehends an
nhängern. Beſonders verdient gemacht hat ſich in dieſer
ihtung Landrat v. Dewitz durch ſeinen vielbeachteten
ufſes in den Preußiſchen Jahrbüchern. Gerade jetzt, wo

Aktionäre vor der Notwendigkeit ſtehen, erhebliche Teile
t Aktienbeſitzes abzuſtoßen, iſt dieſe Möglichkeit, den
tienbeſitz auf breiteſte Schultern zu verteilen, von weſent
9 geſteigerter Bedeutung. Aber auch in anderer Rich

n iſt er ſehr zeitgemäß. Denn die Ueberführung von
einaktien in den Beſitz der deutſchen Arbeiter bildet ein
gengewicht gegen die amerikaniſche Ten-
r unter Nutzung des Tiefſtandes unſe-t Valuta deutſche Aktien in großem üm-
ng aufzukaufen.in anderer Vorſchlag geht dahin, Aktien und Kriegs

Don zu verkoppeln, und zwar gleichfalls gelegentlich
ermögensabgabe. Ganz roh geſprochen, etwa in der
n daß bei der Abſtempelung der Aktien auf 10 000
z vielleicht 5000 Mark abgeſtempelter Aktien dem In
à zurückgegeben werden, daneben 8000 Mark in Kriegs-
e hrend der Reſt dem Reich verfällt. Aktien und

anleihe denkt man ſich dann ſo verkoppelt, daß der
von Aktien einen entſprechenden Ankauf von

f Kriegsanleihe zur Vorausſetzung hat. Auch auf dieſem
Wege wird das Eindringen ausländiſchen
Kapitals in die deutſche Jnduſtrie erſchwert, mindeſtens verlangſamt werden, und der aus-
ländiſche Käufer müßte zugleich den Kurs unſerer Kriegs
anleihe ſtützen helfen.

Mag auch die finanztechniſche Durchführung dieſes
letzteren Vorſchlages ihre erheblichen Schwierigkeiten haben

wünſchenswert iſt jedenfalls, daß alle Wege zur Ver
hinderung einer Amerikaniſierung unſerer Jnduſtrie ernſt-
lich geprüft werden. Wir dürfen nichts unverſucht laſſen,
was das völlige Hinabſinken der deutſchen Arbeiterſchaft in
die Fronarbeit für das Ausland einigermaßen aufzuhalten
vermag.

Die erſte Ruhrkohle in Frankreich. Der „Telegraaf“ meldet
aus Paris vom 5. Auguſt: Heute iſt die Ladung Steinkohle
aus dem Ruhrgebiet in Frankreich angekoinmen.

Die Preſſeabteilung des Auswärtigen Amtes in London. Nach
dem „Algemeen Handelsblad“ meldet die „Morning Poſt“, daß die
Preſſeabteilung des Auswärtigen Amtes, die während des Krie
ges den Redaktionen der Tageszeitungen vertrauliche Ueberſich-
ten über den Jnhalt der wichtigſten Tageszeitungen der alliier-
ten, feindlichen und neutralen Länder gab, beibehalten werden
ſoll. Die Abteilung wird jede Woche eine offizielle Ueberſicht
darüber veröffentlichen, was die ausländiſche Preſſe über poli
tiſche Fragen im weiteſten Sinne des Wortes ſchrieb. Die Aus-
gabe wird von der Staatsdruckerei herausgegeben und in der
üblichen Weiſe verkauft werden. Es handelt ſich dabei nicht um
Propaganda, ſondern um eine ſtreng objektive Darſtellung der
im Auslande verbreiteten Nachrichten, die aus der Preſſe aller
Parteien genommen werden ſollen.

Beamte und Krbeiter gegen ein Großthüringen
Daß die Abtretung preußiſchen Gebiets an ein zu bildendes

Großthüringen nicht nur von Jnduſtrie, Gewerbe und Land
wirtſchaft der betroffenen Gegenden ſcharf zurückgewieſen, ſon-
dern auch von den Beamten und Arbeitern, ja daß
darüber hinaus als das Zweckmäßigſte und Wichtigſte die An
gliederung Thüringens an einen größeren Bundesſtaat gefor-
dert wird, hierfür kommt in erſter Linie als am leiſtungs-
fähigſten Preußen in Betracht, beweiſen auch die Ent
ſchlüſſe des Verbandes mittlerer Poſtbeamten und der U. S. P.
in Erfurt. Nachdem die Entſchließung der Poſtbeamten vor
einiger Zeit in der Preſſe bereits bekannt gegeben wurde, ſei
hier auf die der Vertreterkonferenz der U. S. P. für das Ar-
beitsgebiet Erfurt angeführt, die ſich in derſelben Richtung be
wegt. Sie lautet:
mit der Bildung eines einem größeren Bundosſtaate angeglie
derten Verwaltungsbezirkes Großthüringen befreunden. Dieſe
Angliederung wird durch die brennende Notwendigkeit bedingt,
dem unter dem Drucke ſchwerer wirtſchaftlicher Bauten ſeufzen
den Volke einen einheitlichen, möglichſt billig arbeitenden Regie
rungs- und Verwaltungsapparat zu geben, ſein Wirtſchafts-
und Kulturleben möglichſt einheitlich und nach dem Willen des
geſamten deutſchen Volkes zu organiſieren.

Daß die Thüringer durch einen Anſchluß an Preußen blli-
ger fahren würden, geht auch klar und deutlich aus den Worten
des Miniſters Heine in der Nationalverſammlung hervor, wo
nach das alte preußiſche Verwaltungsſyſtem das billigſte ge
weſen iſt, das es je in der Welt gegeben hat. Da ſich demnach
die Verwaltungskoſten in Preußen weſentlich niedriger ſtellen
als die eines Freiſtaates Großthüringen, ſo würden die Bewoh
ner der abzutretenden Gebiete zu erhöhten finanziellen Leiſtun
gen herangezogen werden müſſen. Die finanziellen Leiſtungen
werden aber ſchon inſofern das preußiſche Maß übertreffen, als
die thüringiſchen Kleinſtaaten mit erheblichen Ablöſungsſummen
ihrer geſchiedenen Fürſten belaſtet ſind und ſich mit Ausnahme
eines Staates von jeher in ſchwierigen Geldverhältniſſen befin
den. Alle Preußen können daher in ihrem ureigenſten Intereſſe
nur Gegner des großthüringiſchen Gedankens ſein.

ch. Teuchern, 6. Auguſt. (Beigelegter Streik.) Der
wilde Streik auf Grube „Vollart“ iſt beendet. Nach mehrſtündi-
gen Verhandlungen haben die Arbeiter ſich bereit erklärt, morgen
die Arbeit wieder aufzunehmen. Die Urſache iſt folgende ge-
weſen: Die Grube beſorgt für ihre Arbeiter ab und zu Lebens-
mittel. Zwecks einer gerechten Verteilung wurden Marken aus-
gegeben und die Lebensmittel nur gegen deren Rückgabe aus-
gehändigt. Ein Arbeiter, der ſeine Marke nicht mitgebracht
hatte und daraufhin nichts erhalten ſollte, beſchimpfte und be
leidigte den betreffenden Beamten in gröblicher Werſe. Darauf
wurde ihm gekündigt, und dieſe Kündigung führte zum Streik.
Bei den heute ſtattgehabten Verhandlungen erklärte der Arbeiter,
daß der Auftritt eine Folge einer ſich durch den Krieg zuge
zogenen Nervenüberreizung geweſen ſer, worauf die Nerwalung
ſich bereit erklärte, ihn vorlä.ifig veiter u beſchäſtigen, koß er
aber bei einem zweiten ähnlichen Vorkommnis ſceofort entlaſſen
würde. Eine Lohnentſchädigung für die beiden ausgefall“nen
Schichten wurde abgelehnt.

Hohenmölſen, 6. Auguſt. (Ein tödlicher Unglücks
fal) ereignete ſich im Abraumbetrieb der Grube „Hermann“
bei Göthewitz. Der 18 Jahre alte Schloſſer Max Schlüter aus
Taucha hatte eben ſeine Schicht beendet, als er auf einen in
voller Fahrt befindlichen Abraumzug ſpringen wollte, dabei
jedenfalls fehltrat und vom Zuge überfahren wurde. Das linke
Bein und der linke Arm waren abgefahren und auch ſonſt hatte
der unglückliche junge Mann ſo ſchwere Verletzungen erlitten,
daß er alsbald ſtarb.

Wernigerode, 6. Auguſt. (Der Harzkluh) weihte am
Sonnabend den Oberförſter-Koch-Weg ein. Der verdienſtvolle
Vorſitzende des hieſigen Zweigvereins konnte am 13. April 1914
auf eine fünfzigjährige Berufszeit zurückblicken. Der Harzklub
ehrte den Jubilar, indem er zum bleibenden Gedächtnis an ſeine
Verdienſte um den Harz und die Verwaltung der ſtädtiſchen
Forſten den Weg durch den Neuſtädter Hain nach ihm benannte
und durch einen Gedenkſtein kenntlich machte. Infolge des
Krieges konnte die Einweihung ſeinerzeit nicht ſtattfinden und
iſt nun Sonnabend vorgenommen werden.

Halberſtadt, 6. Auguſt. (Landarbeiterſtreik)
Obwohl von der Gutsverwaltung in Langenſtein alle von dem
Landarbeiterverband Magdeburg geſtellten Forderungen be-
willigt ſind, ſtellten die jüngeren Mädchen die Forderung auf,die halbe Stunde,, die die verheirateten Frauen früher Scigt
machen, um Gſſen kochen zu können, ebenfalls geſchenkt zu er

Die Konferenz der U. S. P. kann ſich nur

Da die Gutsverwaltung ſich darauf nicht einlaſſen
konnte, legten die Landarbeiter die Arbeit nieder.

n. Köthen, 7. Auguſt. LLebensmittelkontrolle.)
Die von der Stadt und dem Kreiſe angeſtellten Lebensmittel
kontrolleure haben in der kurzen Zeit ihrer Tätigkeit bereits
ganz beachtliche Erfolge gehabt, namentlich in der Viehkontrolle.
Obwohl erſt vier Ortſchaften kontxolliert wurden, iſt bereits eine
ganz ſtattliche Herde von Rindern, Kälbern, Schafen und
Schweinen feſtgeſtellt, die bei der letzten Viehzählung nicht ge
meldet ſind. Es ſind Schweine von 26——3 Zentnern darunter.
Alle nicht gemeldeten Tiere wurden entſchädigungslos
beſchlagnahmt. Die Schweine ſollen dem hieſigen Schlacht
hofe zur Wurſtherſtellung zugeführt werden. Um die zur Zucht
geeigneten beſchlagnahmten Tiere zu erhalten, iſt vom Kom
munalverbande den bisherigen Eigentümern geſtattet worden,
ſie zum Schlachtviehpreiſe zurückzukaufen. Auch die Milchab-
lieferung hat ſich merklich gebeſſert.

Köthen, 6. Auguſt. (Den erſten Weizen) ſieht man
ſeit Sonnabend in unſerer ſtädtiſchen Feldmark gemäht liegen.

Rubdolſtadt, 6. Auguſt. (Juwelendiebſtahl.) Dem
Prinzen Sizzo von Schwarzburg, der das Schloß in Groß-
hartha bei Biſchofswerda bewohnt, wurden dort am 22. Mai
Schmuckſachen im Werte von etwa 100 000 Mark geſtohlen. Der
Bieb blieb zunächſt unbekannt. Als jetzt plötzlich die Dunggrube
aus einem zum Garten gehörigen Abort geleert wurde, fand man
dort die Umhüllungen der Schmuckſtücke. Man erinnerte ſich,
daß dieſes Häuschen von einer zuweilen zu Beſuch anweſenden
Dresdener Opernſängerin benutzt wurde und ſchöpfte Verdacht
gegen die Frau, der ſich auch nach eingehenden Ermittelungen be
ſtätigte. Einen Teil der Schmuckſachen hatte die Diebin bereits
verſetzt und verkauft, ein anderer Teil wurde noch in ihrem Be
ſitz vorgefunden.

Weimar, 6. Auguſt. (Ein dreiſter Ueberfall)
wurde am Mantag abend an der Wilhelmsallee auf ein aus dem
Stadtinnern auf dem Heimwege begriffenes Fräulein verübt.
Ganz unvermutet trat aus dem Schatten der Bäume eine Ge-
ſtalt auf die Betreffende zu, faßte ſie hart am Handgelenk, und
es gelang dem „Strauchdieb“, mit einem Ring und dem Regen-
ſchirm der Ueberfallenen das Weite zu ſuchen.

„H Sporkbertechte
Wacker I gegen Berolina I

Am Sonntag, den 10. d. M., ſpielt die Ligamannſchaft des
H F. C. Wacker in Berlin gegen Berolina. Das Spiel
findet im Rahmen der Jahngedenkfeier der Berliner Turner-
ſchaft, verbunden mit turneriſchen und leichtahtletiſchen Wett-
kämpfen, im Deuſchen Stadion ſtatt. Es iſt erfreulich, daß
Wacker Gelegenheit hat, die Halleſchen Farben bei einer der-
artig großzügigen Veranſtaltung zu vertreten. Ueber den Aus
gong des Spiels etwas Beſtimmtes vorauszuſagen, hält ſchwer,
wenn man in Betracht zieht, daß Wacker, wie bekannt, am
29. Juni d. J. hier Berolina, die ohne Golze und Schröder an-
trat, mit 5:1 ſchlagen konnte und andererſeits Berolina
neuerdings durch Uebertritt Spieler anderer Vereine bedeutend
verſtärkt iſt. Wir glauben ſicher, daß Berolinag alles daran ſetzen
wird um mit voller Mannſchaft die erlittene empfindliche
Niederlage wieder wettzumachen. Allerdings wird auch Wacker
mir ſtärkſter Mannſchaft nach Berlin fahren. Die Aufſtellung
iſt, wie wir erfahren, folgende: Kühr, Belger, Mehling; Grüne-
berg, Schuhmann, Fr. Riemann; W. Riemann, Rackwitz, Bräu
tigam, Brückner, Galander. Zwei bekannt ſchwache Poſten der
Mannſchaft ſind alſo nunmehr auch gut beſetzt, nämlich der
Mitlelläufer durch Schuhmann, der aus Hamburg zurückgekehrt
iſt. und der Linksaußen durch Galander, der lange Zeit beruf-
lich verhindert war.

Zieht man aus Vorſtehendem einen Schluß, ſo muß man
die Gegner wohl als ebenbürtig bezeichnen; allerdings dürfte
ein knapver Sieg Berolinas ihrer größeren Spielerfahrung
wegen dennoch zu erwarten ſein.

Sportplatz am Zoo. Am Freitag, nachmittags um 6 Uhr
wird die Mannſchaft des 1. Landesjägerregiments zum 1. Male
ihre Kräfte in einem Spiel gegen „Halle 96 Ligareſerve“ mit
einer hieſigen Vereinsmannſchaft meſſen. Zum Landesjäger-
ſportfeſt hat ſie gegen die Ohrdrufer Mannſchaft durchaus erſt
klaſſige Leiſtungen gezeigt, ſo daß die Reſerven Halle 96 ſich
werden ſtrecken müſſen, um günſtig abzuſchneiden. Die Mann-
ſchaften treten in folgender Aufſtellung gegenüber: Landesjäger:
Seyd; Schumacher--Jordan; Jacob--Krafft--Blaß; Conrad
Michels--Spindler--Gilfert--Heerdegen. Halle 96: Lindner;
Hein--Spatz; Bertram-Gebhardt--Brüggert; Voigt-- Winkler
Seering--Mangold--Eberhardt.

Deutſche Turnerſchaft. Der Turnausſchuß der Deut-
ſchen Turnerſchaft wird im Herbſt d. Js. eine Verſammlung
der Kreisturnwarte einberufen, die ſich mit der Erledigung
verſchiedener wichtiger Fragen zu befaſſen hat. So ſoll der
Fachausſchuß in Zukunft beſtehen aus dem 1. und 2. Vorſitzen
den, 2 Kreisvertretern, 8 Kreisturnwarten, 2 Kreisſpielwarten
und je einem Vertreter für Fechten und Schwimmen. Außer
den Deutſchen Turnfeſten, die alle fünf Jahre bekanntlich ſtatt-
finden, will die Deutſche Turnerſchaft im zweiten Jahre nach
dem Deutſchen Turnfeſte ein Spielfeſt, im dritten Jahre ein
allgemeines Vorturnerturnen veranſtalten, denen im vierten
Jahre ſich ein allgemeines deutſches Frauenturnen anſchließen
ſoll, das in ſeinen Grundzügen den Deutſchen Turnfeſten nach-
gebildet iſt. Den Gauen und Kreiſen wird daher vom Turn-
gusſchuß die Einſtellung von Gau- bezw. Kreis-Frauenturn-
warten empfohlen.

Frauenturnen. Der 4. Bezirk des Kreiſes Thüringen
veranſtaltet am 10. Auguſt, nachmittags 2 Uhr, auf der P e W
nitz (Spielplatz) ein allgemeines Frauenturnen. Der
reichhaltige Turnplan bringt u. a. Wettſpiele, volkstümliches
Wetturnen und Sondervorführungen.

Jahn-Geburtstagsfeier. Die lange Kriegszeit brachte es
mit ſich, daß in den letzten Jahren die in Halleſchen Turner-
kreiſen ſo beliebte Jahn-Geburtstagsfeier unterb ieb.
Jn dieſem Jahre ſoll nun zum erſten Male wieder eine der-
artige Feier veranſtaltet werden. Der übrig Vorſtand der
„Halleſchen Turnerſchaft“ hat zu dieſem Zwecke ein
vielverſprechendes, umfangreiches Programm zuſammengeſtellt,
das außer Konzert und Geſangsvorträgen (Geſangsabteilung
des Giebichenſteiner Turnvereins) eine Reihe turneriſcher Auf-
führungen enthält. Die Feier findet am 11. Auguſt avends
pünktlich um 78 Uhr in der „Saalſchloß-Brauerei“ ſtatt. Das
beſcheidene Eintrittsgeld (für Löſung eines Programms) wolle
man im Jntereſſe der guten Sache gern zahlen.

Hauptſchriftleiter. Helmuſ Böttcher.
Verantwortlich für Politit: Helmut Böttcher für volitiſche Nachrichten
Volis wirtſchaft und Sport Hans Heiling. für den geſamten übrigen

redattionellen Teil Adolf Meyer (verreiſt).
Anzeitgenteil. Paul Kerſten ſämtlich in Halle a. S.

Otto Thiele Buch n. Kunſtdrurerei, Berlag der Salleſchen Jeitung, Halle a.

Wettervorheriage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes:
Frta, Wechielnde Bewölkung, vorwiegend trocken, tagsllber

wärmer.



Mallesche r für Wohnungseinrichtumger
s Er VlrichstraohIaFfz immer. n Kücehen.halia-Theater, 5 Waſſr ohtung a analta- dDas d. rer V eng V Prres hauspioel Operetten- Theater 9- etnen tisierte Sehauspie V u h 4Kei c grsäume Gastapiel h ten „Veriorene Töchter Se n Sf0 nicht r üeie in e(Veber 100 aufeinander folgende Voretellungen S röeeter Lacnertolg Operette v. R. Be

am „Battenberg- Theater“, Leipzig.) Die oder Gertrud EmmystZur Aufklärung, Belehrung und Warnung für alle Keine. s e
deutschen Frauen und NMädchen. Nasſt von Walter W. GoetzeJugendliebe unter 16 Jahren Kein Zutritt Kasse V. 10-1 4-3. s

Forverkorver e e Winte t Stadt rn in Promenade. r ar en Jzu besuchen. S Arfttag Wer h 191ä r e 2 e e S el t uc Täglich ab 4 Uhr nachmittags Reltfest. lehr Bethmann Der ErbitteDer fa 8 m Abends ab 8 Vhr Beginn der grosagartigen wemgzittten u ßezugs
I.S e2zialit für Wohnungskunst l h ſchäftsfBund der Fronſsolgaſen e n en Jede Nummer eine Sehenswürdigkeit. Hall 12 tJ.

ladet alle echten Frontſoldate alle a. d. S. Freitag, dee pe r en eteereeeeenee orede nete holen2 S oneitag, den 8. 8. 191 L Keh Konstroiterin Fräulein Ann jta de Dio Antike Möbel s
ren auf ungesatteltem Pferde, u i d. HofunnnM piatz. Haiteſt. d Fernb. Die Genannte hat das schöne, edle Tler, welches bis vor kurzer Zeit r am e W und He

in einem Geschaäfts wagen der hiesigen Firma Alfred Rödoer. PFein- qaeliKost- u. Fiscohgeschaft, die Strassen der Stadt durehtrabte, innerbald ö Tagen v Söpfe te Darſ
Nlkpenommlerte soweit dressiert, dass es dio Piechten in der Hanege tadellos erfüllt. All t 4

Nach der Vorstellung ndet Reitsport statt G rMöbel Fabrik Feenhafte Boleuohtangi Gute Aus an iſtusik! Angenohmer Anfenthalt! Bad Wittekind. 1 Poſtſtraße 1 ſteht ernſ

D. Freien hreI w. Nettogewieht 1 2 v 13 0 W Ko on e e ert 9 Kebloehts Vertrou eerss-

utes Wagenfett I e de 8 De e ere einsehlieglich Gefäbe ab Lager netto unter Naehnahme empfehle T e e ſ JT m F S azats Aseboraleven 142. ür Trwasvſgenge Pfa- alen arkett PF ges e
W e n Dauerkarten haben weint aBi de ga e rin daben dalügreit. h Je nWe Muhmasehinen wad Str t t Dernen wä Strohpressen, h zSarbenb ind D Kt Kri dnleteS oKtor- eerdedecken, 2 D ehter, h i bArbeiter Schlafdecken, Strohs?cke D t t i WCxu4n, r Uebe:T l. z u tGetealde- Zriebel Rariolielsscke I S S S T J 1 O e T r en Haodenpfi

Bernhard Sagatz, Aschersleben 142 wissenschaftliche und fremdsprachliche We Jononn, len Re 5 t

planenr e Werke, Zeitschriften, Broschären, Fest- m. den etgut und sauber besorgt. J schriften, Vereinsdrucksachen, Diplome, erprobt, un verbinden Jch w

N. mS Privatdrucksachen, Prospekte, Beilagen eund Flugblätter in Massenauflagen Erettriche er diefertigt preiswert und schnellstens an Glühlumpen r ren

4 mitgel Buche Runstdruckerei ödenn e eJe Fabrikate Bitf g H Wnn liche Sund Dir h teils in nung Se Otto Thiele 9 Halle Angebot Baubof 1. Tel. 861 neverkauft ſehr billig Leipziger Straße 61-62. Fernruf 7801, 5608.-10 S S einzutret
Walter Lauterwald, Eisleben. ne anbart,S erronzimm p ſhegenGrvteren Pyſten e r Bamenzimmer ianino- ſete

II AIEEIIIR r W 77Jut 6 S h e e Sehiatzimmer Stimmungen watnr 0, Statt besonderer Anzeige. r Reparaturen Shgebraucht, aber gut erhalten, gibt ab 2 Die Voerlobung ihrer ältesten Tochter Mlarga wit dem S de r Albert Hoffmann tie e
a wu l TFhüringerstrasse 16. Gerichtsreferendar, und Leutnant d. Res. im ehem. 8. Thär. S reicher Ausführung am Riebeckplatz. dafür aue e Worneproeher 6650. Inf. Regt. Nr. 155 Er asmus Freiherrn v. Hardenberg Möbelfabrik müßte.

e e e AbertſNarfieh hart ſt Tport-Phaeton, wie neu, Erzeuaniſt ſahrſeriſg mit en 9 arantol Erzeugniſofort äußerſt T 3 Eber hard Fr. eiherr V. Esebeck Inhb. Richard Ziemer Err a u 8 n S unt B. in. Major a. D. e 5., Alter Eierkonservierungsmitte. militä9 Brüderſtr e 1 m o 0 r Markt 2. Eiverge, E. G. m. b. Umgebunaße erbeten. Elisabeth Freifrau V. Esebeck Gr. Markoerstr. 5. im Sinnr gut erhaltenen geb. v. Gornar t Wneim Roſenert, 5i et „Weſtfalia“, Sonneberg (S.-M.), im August 1919. 7 rauft r e a. S. Hamburg Berlin i
kauft auf feſte z.Sreigut Gorsleben, Haue Hettſtedter Bahn. 3 eine Vor t 5 Städten rin nwßi Avernimmi en einzeh wärtigen

Grasmä a eine Ver obung mit Marga Freiin v. EsebeeK, Altesten e Höhren. Schoten Erbsen iP Tochter des Majors a. D. Eberhard Freiherrn v. Esobeck und seiner e ne r n gr.
Getreidemäher, Frau Gemahlin Elisabeth geb. V. Gerhardt, beehrt sich anzuzeigen 9 7 ne un frzi esPfercdl 1 z W xaizer ine 8 II. Senäunee hort ab Lager preiwer derechen Er r Fr er r a Hardenberg ſtation Berün e rileer babubet W eAdolf Beck Söh und Leutnant d. Res. im ehem, 8. Thür. r h nie

mmwcdiviriſch. Mat r h eylorgt Regt. Nr. 153. II WVenr San i d 7
aale. e us in ün gen (Thür.), im August 1919. t Virelkt ab Fabrik er

Vers an d von angeſtreb

v x Iſt t 9 d ün Damgn- u. Herrenstoffei nr Anz i den Ni9 e k. Gettem wen r n Anzeige. Nur gute e a er Dre n vie das
um r entschlief unsere äber alles M u MiG elb I 2 meine einzige Tochter, meine treue Pronnon, 808 e e bei ein h er an u. kauenen

t inen Luck Id und erſer ver ri a Von 54 en uckenwalder Wollwarenfabril V Manndüngnng, ſofort lieferbar, geben ab geb. h r ä uBRuhlers Northe, nach aehweram Leiden In tiefer Trauer: L ASA., beim VaTorgan a. Slbe. 7 3 Fonongui Bedeu:sabetTiizze er T r P 7 Sehwei- Dio gluekliche Geburt eines Kräftiger

Garbenpind e een-Binde Prima amer. 0 er ob von Basgonskit r FFFr e Jungen576 13.W gleiche d 2 777 den 6. August 1019. zeigen hocherfreut an Nach
S eſtellungen e Trauerfeier mit anechlieesender Etv nder Einscherung findeter. t diensburg e Uhr in der grossen K 77 Otto Abs u. Frau geb. Anna Voigt aBudach. Fernſprecher 288 JGimrits, den 5. August 1019.
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Halle, 7. Auguſt.
vor den Schaufenſtern

ben das Vorrecht, unwirkliche Begebenheiten zu
d der Phantafie den weiteſten Spielvaum zu ge

dern ſie beginnen alle „Es war einmal“. Aber es gibt auch
P en die zweifellos als Märchen anmuten und doch auf
ſie hiſtoriſcher ſogar lokalhiſtoriſcher-- Grundlage

z. B. einmal in der Großen Ulrichſtraße, da lockten
inden Hallenſer reich und prächtig ausgeſtattete

Fenſterläden zum Beſchauen und Kaufen an, da überboten
aufen in Höflichkeitsbezeugungen und unterboten

Geſchäftsinhaber in ihren Preisforderungen,

un

de einzelnen
man in

rrüber Kinder bildeten höchſtens vor den Spielwaren
dankbares ſchauluſtiges Publikum. Bis dann allmäh-

den Schaufenſterläden immer ſpärlicher und
die Lebensmittelgeſchäfte namentlich eine

zeigten, Fleiſcherläden auf Tage geſchloſſen

m ein

die Auslagen in
cher wurden,

zeugniſſe wurde „Erſatz“ angeprieſen und obendrein mit
verblüffenden Selbſtverſtändlichkeit ein Preis gefordert,

zehr als märchenhaft, d. h. unwirklich und phantaſtiſch, war.
Teichwohl harrten die braven Hallenſer, Männlein wie
ein, geduldig und unentwegt oft ſtundenlang vor den

n um ihre beſcheidenen Kauflüſte zu befriedigen.
Jun iſt es plötzlich anders geworden. Die leeren Läden
Großen Ulrichſtraße haben ſich wieder mit ſeit langem nicht

hauten Koſtbarkeiten gefüllt und werden von einem kauf-
en Publikum förmlich umlagert. Und incredibiie dictu
nan kann einen großen Teil dieſer Herrlichkeiten ſogar um

natürlich pro tempore ganz normalen und erträg
m Preis erwerben. Vor allem ſind es die Lebens
telgeſchäfte, die die Aufmerkſamkeit und Kaufluſt
vorübergehend en auf ſich lenken. Da gibt es Schmalz um

Nark das Pfund, Speck um 12 Mark, echte Thüringer Land
t wird mit 8,75 Mark das Pfund angeprieſen, Delikateß-

rwurſt (200 Gramm) mit 2,75 Mark, die Doſe Oelſardinen
mit 4 Mark ausgezeichnet. Bohnenkaffee kann man heute

m mit 14 bis 16 Mark das Pfund erwerben, echten chineſi-
Tee mit 14 Mark, das Pfund Kakao erhält man ſchon für
Mark. Der Preis für die Tafel Schokolade Pfund)
ankt zwiſchen 8 und 9 Mark, Apfelſinen koſten „nur“ noch
bis 60 Pfg., Zitronen gibt es ſchon von 40 Pfg. an. Jn der
zen Ulrichſtraße gibt es auch ein Geſchäft, da ſteht ein
ſſentkörbchen“ aus ein herrliches Modell für ein Stil

m; der Preis wird freilich ſchämig verſchwiegen.

Die Herren und Damenkonfektionsge-
zfte weiſen dagegen noch keine fo verſchwenderiſche Fülle

ſie ſtehen zum guten Teil im Zeichen der „Reichsware“.
Rückgang der Preiſe iſt allerdings auch hier ſchon zu ver
en. So ſind Herrenanzüge nach Maß deutlich ſichtbar mit
Park ausgezeichnet, für Konfektionsware werden 250 Mark
rdert. Damenſtoffe werden mit 27,75 Mark das Meter feil-
ten, Voile mit 16 bis 20 Mark, Baſtſeide mit 26 bis 29 Mark
Preiſe für Koſtüme ſind durchweg dreiſtellig und beginnen
t mit einer 3 oder 4, Seiendmäntel ſollen bereits für 175

r zu haben ſein. Mit der Schuhbekleidung ſieht es
eit noch recht ärmlich aus. Lederſtiefel ſind eine Seltenheit,
ſelbſt die zierlichſten Holz- und Filzſchuhe bieten für ſie

n Erſatz. Auffallend iſt, daß ganz beſonders in Schuh
tengeſchäften ſich kaum Preisauszeichnungen finden,
pohl es der allmächtige und wohlbeſoldete mittlere Arbeiterrat
Stadt Halle als ſeine ganz beſondere Aufgabe anſieht, die

blgung dieſer Vorſchrift zu überwachen.
Man iſt in unſeren Tagen herzlich wenig zum Optimismus
igt. Aber ſieht man all' die Pracht in den Schaufenſter
n und verfolgt man ſeit etwa vierzehn Tagen den rapiden
ieſturz faſt aller Waren, ſo wagt man freilich wieder lang-
zu hoffen auf eine, wenn auch nicht goldene, ſo doch

igſtens beſſere Zeit. J

Er

Rückgang der Zigarettenpreife.
In letzter Zeit ſind derart große Poſten engliſcher Ziga
n auf den Markt geworfen worden, daß ſich eine Preis-
ng bemerkbar macht. Es muß feſtgeſtellt werden, daß,

dem noch vor zwei Wochen der Einzelverkaufspreis überall
is 50 Pfg. war, die Zigaretten heute bereits an vielen
len mit 40 Pfg. angeboten werden. Mehrere große Firmen,
nur mit angemeſſenem Gewinn arbeiten und nicht zu

Erpreiſen verkaufen, geben die Ware an den Konſumenten
Pfg. das Stück ab. Jn letzter Zeit ſind erhebliche Poſten
nderolierter Zigaretten beſchlagnahmt und dem Landes-
feiamt überwieſen worden. Das Publikum u darauf
ſam gemacht werden, daß die Kleinhändler bei einem

pufspreis von 50 Pfg. pro Zigarette einen unangemeſſen
t Lutzen erzielen, oft 10 bis 20 Pfg. am Stück.

Anders liegen die Verhältniſſe auf dem Zigarren
e. Jm Straßenhandel ſind Zigarren verhältnismäßig

anzutreffen. Die Ladengeſchäfte indeſſen halten, um an
Seſtänden keine Verluſte zu haben, die Preiſe weiter

obgleich die Großeinkaufspreiſe erheblich zurückgegangen
Aus Holland werden bereits jeht Zigarren in großen
m zum Preiſe von 45 Pfg. das Stück eingeführt, während

gleicher Qualität hier noch immer mit 1 bis 1,20 Mark im
handel bezahlt werden. Es muß auch darauf hingewieſen

daß von den Mindener und Hamburger Zigarren-
erhebliche Poſten holländiſchen Zigarrentabaks einge

worden ſind, und daß daher der Zigarrenhandel voraus-
n Kürze mit billigeren und qualitativ beſſeren Rauch-
beſchict wird. Sache des Publikums iſt, darüber zu

daß die Händler, um keine Verluſte an ihren Beſtänden
ken die Preiſe nicht länger hochhalten, als es notwendig iſt.

r e ſ cckks

die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
d. lchtartenausgabe für Kranke. Die Erneuerung der

a ärztlicher Zeugniſſe ausgefertigten Milchkarten, ſo
n für alte Leute über 75 Jahre erfolgt von Fre

bis Sonnabend, dem 16. Auguſt, im Stadt
2. Saal, nach folgender n

tabenreitag, dem 8. Auguſt; G am Sonnabend, dem
en t J am Montag, dem 11. Auguſt, K--L am Diens

Auguſt; M am Mittwoch, dem 18. Auguſt;
Donnerstag, dem 14. Auguſt; S--Sz am Freitag,Augu Sonnabend, 16. Auguſt a der

ngsamt, 1. Stock links,
onen, deren Familienname beginnt mit den Bu

T am dem

Beilage zur Halleſchen 5eitung
TeeErneuerung iſt der Lebensmittelſchein und der Stamm

Milchkarte vorzulegen. Eine Erneuerung findet nicht ſag eng
die Gültigkeitsdauer des Zeugniſſes inzwiſchen abgelaufen iſt.
Von dem zuſtändigen Dezernenten werden mündliche Anträge
auf Erneuerung der Milchkarten nicht mehr entgegengenommen.
Falls die Erneuerung an der oben genannten Stelle abgelehnt
wird, ſind Anträge auf Weitergewährung der Milchkarten ſchrift
lich bei dem Stadternährungsamt, Abteilung zu ſtellen.
Milchkarten auf Grund der in letzter Zeit überreichten Zeugniſſe
werden, falls eine Zuweiſung auf die letzteren noch nicht erfolgt
iſt, nicht an vorgenannter Stelle ausgehändigt, vielmehr ergeht
wegen Abholung beſondere Benachrichtigung. Die Erneuerung
der Milchkarten für Kinder erfolgt vom Montag, dem 11. Auguſt
ab. Es ergeht dieſerhalb noch beſondere Bekanntmachung.

Milchkartenausgabe für Kinder. Vom Montag, dem 11.
bis einſchließlich Sonnabend, dem 16. Auguſt, werden in den
ſtädtiſchen Markenausgabeſtellen zugleich mit den Brotmarken
die neuen, vom 18. Auguſt ab gültigen Milchkarten für Kinder
bis zu 6 Jahren, ſtillende Mütter und ſchwangere Frauen aus-
gegeben. Bei der Erneuerung der Milchkarten ſind vorzulegen:1 a) der Lebensmittelſchein des Hrishalts, dem der Ver-
eng eng Migte angehört; b) der Stamm der alten WMeilch-
arte. 2. Wenn der Verſorgungsberechtigte iſt: a) ein Hi.d bis

zu ſechs Jahren: ein Ältersnachweis Geburtsſchein, ſiunbee-
amtliche Geburtsurkunde), die Vorlegung des Jmpfſcheines ge
nügt nicht; b) eine ſtillende Mutter: eine nen ausgefertigte,
polizeilich beglaubigte Beſcheinigung der Hebamme, des Arztes
oder der Säuglingsfürſorgeſtelle, daß die ihr Kind ſtillt,
oder ein Ausweis der Krankenkaſſe darüber, Daß Stillprämien
gezahlt werden (Beſcheinigungen früheren Datums haben keine
Gültigkeit; c) eine Schwangere: eine Beſtätigung des Arztes
oder einer zur Ausübung des Hebammengewerbes zugelaſſenen
Hebamme, daß Schwangerſchaft in den letzten drei Monaten be
ſteht. Bei der Ausgabe der Milchkarten für Kinder iſt für die
Entſcheidung der Frage, welche Menge von Milch dem betreffen-
den Kinde zukommt, der Geburtstag des Kindes beſtimmend.
Gelangt ein Kind während der Zeit, für welche die Milchkarte
gilt, in eine Altersſtufe, für die dann eine geringere Milch-
menge vorgeſehen iſt, ſo bleibt es noch bis zum Ablauf der
Gültigkeit der Karte im Genuß der erhöhten Menge.

Erbſen und Ackerbohnen. An Stelle der in der Woche
vom 28. Juli bis 2. Auguſt d. J. und früher ausgefallenen
Fleiſchmengen gelangen in dieſer Woche Erbſen und geſchälte
Ackerbohnen zum Verkauf. Der Verkauf beginnt am 8. d. M.
gegen Abgabe der für die Woche vom 28. Juli bis 2. Auguſt
gültigen Fleiſchmarken. Für jede Perſon werden 100 Gramm
gelbe oder grüne Erbſen und 75 Gramm Ackerbohnen Kinder
unter 6 Jahren die Hälfte) verabfolgt. Der Verkaufspreis be-
trägt für 100 Gramm gelbe Erbſen oder grüne Erbſen 17 Pfg.,
für 75 Gramm Ackerbohnen 15 Pfg. Die Käufer können nur bei

denjenigen Verkäufern die Hülſenfrüchte einkaufen, bei welchen
ſie für den Bezug von Kolonialwaren in die Kundenliſte einge-
tragen ſind. Krankenanſtalten uſw. erhalten die Hülſenfrüchte
auf Grund von Bezugsſcheinen, die im Stadternährungsamt

Zimmer 12 ausgeſtellt werden. Die Verkäufer ſind ver
pflichtet, die Fleiſchkartenabſchnitte zu Hunderten gebündelt in
verſchloſſenem und mit der Firma verſehenem er nege auf dem
die Zahl der Marken und der Reſtbeſtand an Erbſen und Bohnen
vermerkt worden ſind, bis zum 18. Auguſt Marktplatz 22,
Saal links, abzuliefern.

Städtiſcher Verkauf von gemahleuer Kaffee-Miſchung
(garantiert 30 Prozent reiner Bohnenkaffee) in der Talamtk-
ſchule am Freitag, dem 8. Auguſt. Zugelaſſen zum Einkauf
werden die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern
56 501 bis 61 500 vormittags von 8--12 Uhr, und die Jnhaber
der Nummern 61501 bis 67000 nachmittags von 2—-6 Uhr.
Gegen Vorlage des Lebensmittelſcheines kann für jede Perſon
eines Haushaltes Pfund zum Preiſe von 75 Pfg. für das
Viertelpfund abgegeben werden. Abgezähltes Geld iſt bereit zu
halten.

Der Verkauf von amerikaniſchem Speck findek am Sonn
abend, den 9. Auguſt ſtatt. Es werden 250 Gramm je Kopf
ausgegeben. Der Verkauf erfolgt durch die Fleiſcher, die Ver
braucher beziehen den amerikaniſchen Speck bei den Fleiſchern,
bei denen ſie zur Kundenliſte angemeldet ſind. Der Speck wird
gegen Abtrennung der Marke 8 der Einfuhr-Zuſatzkarte (Speck)
abgegeben. Die Marke iſt von dem Fleiſchern abzutrennen. Der
Verkaufspreis beträgt für 250 Gramm 2,08 M. Die Verkäufer
ſind verpflichtet, die Marken zu Hunderten gebündelt im Sladt-
ernährungsamt, 1. Obergeſchoß (Saal links) bis zum 12. Auguſt
einzureichen.

Städtiſcher Verkauf von Fleiſch- und Wurſtkonſerven (Roß)
in der Talamtſchule am Freitag, den 8. Auguſt. Zugelaſſen zum
Einkauf werden die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den
Nummern 61 501-67 000 nachmittags von 2--6 Uhr. An Haus
halte mit einer Perſon kann eine Einpfunddoſe zum Preiſe von
5 M., an Haushalte mit 2—-4 Perſonen kann eine Einlilodoſe
zum Preiſe von 11 M. und an weitere 4 Perſonen eines Haus
haltes kann noch eine Einkilodoſe zum Preiſe von 11 M. ab-
gegeben werden. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Die
Roßfleiſch- und Roſwurſtkonſerven ſind auf dem ſtädtiſchen
Schlachthofe und unter ſtädtiſcher Aufſicht hergeſtellt worden. Vis
zum Sonnabend der laufenden Woche werden alle Jnhaber von
Lebensmittelſcheinen zu dieſer Verteilung aufgerufen. Eine
Nachlieferung findet nicht ſtatt.

Nudeln. Auf Grund der Bundesratksverordnung vom
25. Sept. -4. Nov. 1913 wird der Verkauf von Nudeln wie folgt
geregelt: Der Verkauf beginnt am Freitag, den 8. Auguſt. Für
jede Perſon eines Haushaltes wird 325 Pfund abgegeben. Es
kommen bis auf weiteres nur billigere Teigwaren zum Preiſe
von 66 Pfg. für das Pfund zum Verkauf. Die Käufer nd
verpflichtet, bei denjenigen Verkäufern die Nudeln einzukaufen,
bei welchen ſie für den Bezug von Koloniglwaren in die Kunben-
liſte eingetragen ſind. Der Verkauf erfolgt unter Abtrennung
der Marke 276 des Warenbezugsſcheines 24. Die Verkäufer
ſind verpflichlet, die Marken zu Hunderten gebündelt im Stadt
ernährungsamt, Marktplatz 22, 1. Obergeſchoß, Saal links,
binnen 8 Tagen unter Angabe ihres Reſtbeſtandes einzuveichen.
Zuwiderhandlungen unterliegen der Beſtrafung nach 9 17 der
Verordnung vom 25. Sept. -4. Nov. 1915.

Der Verkauf von Quark erfolgt am Freitag, den 8. Auguft,
auf den Abſchnitt 14 für die eingetragenen Kunden bei der
Milchhändlerin Raſt, Schillerſtraße 17, und in der Verkaufs
ſtelle der Niemberger Molberei, Martinſtraße 11. An letzterer
Stelle nur vormittags von 8-12 Uhr. Auf jeden Abſchnitt wird
35 Pfund abgegeben. Der Preis für Pfund Quark betvägt
e Pfg. Die abgetrennten Abſchnitte ſind bis 11. Auguſt abzu
livfern.

Ermäßigung des Kartoffelpreiſes. Die Preisſtelle der
Provinzialkar toffelſtelle hat den Erzeugerhöchſtpreis für den
Zentner Frühkartoffeln, welcher laut Bekanntmachung vom
22. Juni vom 1. Juli d. J. ab bis auf weiteres auf 12 M. feſt
geſetzt worden war, vom 3. Auguſt d. J. auf 11 M. feſtgeſetzt.

Höchſtpreiſe für Frühgemüſe. Gemäß den von der Reichs
ſtelle für Gemüſe und Obſt feſtgeſetzten Erzeuger- und Groß
handelspreiſen (Höchſtpreiſen) für Frühgemüſe werden folgende
Kleinhandelspreiſe für das Pfund mit Wirkung vom 83. Auguſt
ab feſtgeſetzt: Frühweißkohl 7 Pfg. (Erzeugerpreis), 11 Pfg.
(Großhandelsvreis),
kohl 9 Pfg. (Erzeugerpreis), 14 Pfg. (Großhandelspreis), 19 Pfg.
(Kleinhandelspreis). Die übrigen Preiſe bleiben unverändert.

16 f. (Kleinhandelspreis); Frühwirſing-

Donnerstag, den 7. Auguſt 1919.

Die Halleſche Fürſorge für Wohnungseinridh mG. m. b. H., Gr. Ulrichſtraße 50 I, geöffnet von 9 e
immer noch wenig bekannt. Sie bezweckt in erſter Linie Be
chaffung einfacher preiswerter Möbel für Minderbemittelte

wie für Kriegsgetraute und Kriegsbeſchädigte. Haupt ſächlich
lommen Küchen und Schlafzimmereinrichtungen zum Verkuuf
aber auch Möbel für r Wohnräume. Muſter können in
der Verkaufsſtelle zur oben angegebenen Geſchäftézeit beſichtigt
und Lieferungsanträge geſtellt werden. Verkauf erfolgt auch gegen
Teilgahlungen und Abzahlungen bei mindeſtens ein Drittel An-
h Auf die Anzeige im heutigen Jnſeratenteil wird hin
gewieſen.

Die Auszahlung von Kriegsteuerungszulagen an Reichs
und Staatsbeamte. Jn ſeiner Antwort auf eine kleine Anfrage
des Abg. Schmidt (Stettin) weiſt der Kriegsminiſter darauf hin,
daß die einmaligen Kriegsteuerungszuſchüſſe von den unter-
haltungspflichtigen Zivilbehörden zu zahlen ſind, wenn die Be
amten im Heere geſtanden haben oder noch ſtehen. Die Zivil-
behörden ſind allein in der Lage, zutreffend zu entſcheiden, ob
und inwieweit Teuerungszulagen gerechtfertigt ſind. Die
Zahlung der Zuſchüſſe aus Heeresmitteln iſt niemals erfolgt.

Saatgutverkehr. Die Lieferer von Saatgut werden darauf
hmacieſen, daß ſie die etwa noch in ihrem Beſitz befindlichen
Soakkarten, auf welche ſie Saatgut abgegeben haben, nunmehr
u. ibergüglich abzugeben haben und zwar den Abſchnitt A der
Saatkarte eingeſchrieben an die Reichsgetveideſtelle, Berlin W. 0,
Kurfürſtendamm 237, und die Abſchnitte B und C an den Kom-
munalverband, welcher die Ausſtellung der Saatkarten vermittelt
hat. Nicht belieferte Saatkarten ſind gleichfalls ſofort an den
ausſtellenden Kommunalverband ehe auch iſt dieſem
ükler etwa verloren gegangene Saatkarten unter Angabe der
Soatkartennummern und der Saatmengen und Fruchtarlen Mit-
teilung zu machen. Das jetzt noch im Beſitz von Erzeugern, zu
gelaſſenen Händlern und Verbrauchern befindliche un verwendete
Saatgut iſt gemäß S 10 der Saagtgutverkehrsordnung vom
27. Juni 1918 an die Reichsgetreideſtelle gegen Entſchädigung ab
zuliefern.

Jn der Preſſe befinden ſich NachBöhmiſcher Zucker.
richten über die bevorſtehende Einfuhr von Zucker aus Böhmen.
Dazu wird von zuſtändiger Stelle mitgeteilt, daß in der Tat
ſeitens der Reichszuckerſtelle Verhandlungen über den Ankauf
von Zucker aus Böhmen ſchweben. Es ſoll verſucht werden, im
ganzen etwa 600 000 Doppelzentner Auslandszucker für Deutſch
land hereinzubekommen, um der Bevölkerung eine Monatskopf-
menge als Einmachzucker zuteilen zu können. Die Verhand
lungen ſchweben noch und es iſt zurzeit noch nicht ſicher, ob es
möglich ſein wird, die beabſichtigte Menge zu erhalten.

Das 30. Provinzial-Miſſionsfeſt für Sachſen- Anhalt
findet am 7. und 8. September in Delitzſch ſtatt. Die Ein-
ladung dazu erlaſſen außer dem Vorſtand des Provinzialver-
bandes der Berliner Miſſion ſämtliche evangeliſchen Vereini-
gungen für Delitzſch und Umgegend. Am Sonntag, dem 7. Sep-
tember, vormittags, finden in ſämtlichen Kirchen des Bezirks
Miſſionsgottesdienſte ſtatt. Jn Delitzſch abends 8 Uhr öffentliche
Verſammlung in der Kirche; Anſprache des Miſſionsinſpektors
Weichert: „Warum treiben wir jetzt noch Miſſion?“ Nach-
mittags 6 Uhr Feſtgottesdienſt: Paſtor Schwebel-Berlin, Abends
8 Uhr: Hauptverſammlung unter Leitung des Probvinzialyor-
ſitzenden Sup. Meinhof- Halle. Vortrag von D. Axenfeld:
„Die deutſche Miſſion im Kriege und nach dem Kriege.“ Ueber
reichung der Feſtgaben. Anmeldungen ſind bis 2. September zu
richten an Rentier Robert Hennig-Delitſch.

Der kaufmänniſche Verein für weibliche Angeſtellte und
die hieſige Ortsgruppe des kaufmänniſchen Verbandes für weib

Angeſtellte haben nunmehr im Verfolg der in Eiſenach ge
fe zten )eſchlüſſe ihrer Zentralleitungen die örtliche Ver-

chmelzung vorgenommen. anf der gut beſuchten Verſamm-
lung im „St. Nikolaus“ legten die beiden erſten Vorſihzenden,
Fr. Beauvais und Frl. Möbius, ihre Aemter nieder; aus der
nachfolgenden Vorſtandswahl ging Frl. Margarete Vehſe als
erſte Vorſitzende der neugegründeten Ortsgruppe des Verbandes
der weiblichen Handels und r hervor. Die Ge-
ſchäftsſtelle der Ortsgruppe befindet ſich Gottesackerſtraße
Tel. 3119, Sprechzeit von 11--4 Uhr. Neuanmeldungen ſind nach
dorthin zu richten.

Bad Wittekind. Zu dem geſtrigen Abendkonzert hatte
Muſikdirektor Richard Seifert eine Vortragsfolge verſchiedenen
Jnhalts gewählt, ſo daß jeder Muſikfreund auf c Rechnung
kam. Während anfangs Melodien ernſten Charakters erklangen,
teigerten ſich die Vortragsſtücke nach und nach bis zu heiteren
zeiſen der leichteren Muſe. Sämmtliche Werke wurden unter der

kunſtfinnigen Leitung des ſchneidigen Dirigenten von der Kapelle
in anerkennenswerter Weiſe wiedergegeben und von den zahl-reich erſchienenen Zuhörern mit Bei belohnt. Morgen, Frei-
tag, nachmittag 324 Uhr findet Kurkonzert von der Kapelle des
Füſilier- Regiments Nr. 36 unter Leitung des Kapellmeiſters
Otto Haupt ſtatt.

Balkenbrand. Infolge mangelhafter Verbindung eines
Ofenrohres mit dem Schornſteine entſtand in einem Hauſe in
der Gr. Brauhausſtraße ein Balkenbrand. Nach 1ſtündiger
Tätigkeit der Feuerwehr war die Gefahr beſeitigt.

J

Stadttheater. Heute, Donnerstag, wird das Singſpiel
„Hannerl“ wiederholt. Freitag „Der Erbförſter“, Sonn
abend „Dieß t von Stambul“. Sonntag nachmittog vm
35 Uhr Fremdenvorſtellung zu ermäßigten Preiſen „Alt
Heidelberg“, abends um 7 Uhr „Martha“. Montag „Hannerl“.

Das nächſte Volkskonzert des Stadtthegater-Orcheſters
unter Leitung von Karl Nöhren findet am Freitag um
85 Uhr auf der Peißnitz ſtatt. Die Vortragsfolge bringt die
Ouvertüre „Jm Frühling“ von Goldmark, „Die Moldau“, ſinfo-
niſche Dichtung von Smetana, „Finlandia“, Tondichtung von
Sibelius. Jm 2. Teil gelangen Werke von Richard Wagner zur
Aufführung und zwar Vorſpiel zu „Lohengrin“, Chor der
Friedensboten aus „Rienzi“, Ouvertüre zu „Tannhäuſer“. Ein
trittskarten zum Preiſe von 20 Pfg. ſind zu haben in der Hof
muſikalienhandlung Heinrich Hothan und an der Abendkaſſe auf
der Peißnitz.

Johann Strauß kommt! Der ehemalige Wiener Hofboll-
muſikdirektor Johann Strauß gibt mit ſeiner geſamten Kapelle
in der „Saalſchloßbrauerei“ (13. Auguſt) zwei Konzerte, und
zwar nachmittags 4 Uhr ein volkstümliches Programm, während
der Abend ein „Praterkonzert“ bringt. Karten ſind in der Hoff
muſikalienhandlung Reinhold Koch, Alte Promenade 1a, zu
haben.

„20. Jahrhundert“ iſt der Name einer neuen Wochenſchrift
die im Verlage von Auguſt Scherl G. m. b. H. zum Preiſe von
20 Pfg. für die Nummer erſcheint. Sie ſtellt ſich die Aufgabe,
Klarheit und Wahrheit über den Krieg und ſeine Vorgeſchichte
zu verbreiten, die gewonnenen Erfahrungen für den Wiederauf
bau des zertrümmerten Deutſchlands zu verwerten, den Lebens
willen des deutſchen Volkes zu ſtärken und, ohne die furchtbare
Not der Gegenwart zu verſchleiern, der Verzweiflung entgegen
zuwirken, die weite Kreiſe des Volkes, und nicht die
c giffen hat. Führende Männer und Frauen aus allen Kreiſen
haben ihre Mitwirkung zugeſagt. Aus dem Inhalt des erſten
Heftes ſeien die Aufſäte bon Graf Bernſtorff, dem früheren Bot-
ſchafter in Waſhington, und Oberſt Vauer, dem vertrauten Mir-
arbeiter Ludendorffs, erwähnt. Eine Karte des neuen Deutſch
lands mit einer beigefügten Statiſtik veranſchaulicht die terri
torialen und wirtſchaftlichen Verluſie, die der Frieden von Ver
ſailles erzwungen hat. Als koſtemloſe Beilage wird der genaue
Wortlaut der Fri t den Heften beigefügt,



Volksvwotriſchaſt.
Abdruck der mit einem verſehenen Original Artikel und Hriginal Meldungen des
volkswirtſchaftlichen Teils nur mit genauer Quellenangabe Halleſche Zeitung“ geſtattet

Geldmarkt und Banken
Reichsbankausweis vom 31. Juli. Jm Zuſammenhang mit

den Anſprüchen des Monatsſchluſſes zeigt der Ausweis der
Reichsbank vom 81. Juli 1919 wieder eine ſtarke Zunahme
der Anlage. Die geſamte Kapitalanlage ſtieg um 2090,6 Mill.
Mark auf 80831,6 Mill. M., die bankmäßige Dechung, d. f. die
Beſtände der Bank an Wechſeln, Schechs und diskontierten Scha
anweiſungen, für ſich allein genommen, um 2091,8 Mill. M. auf

Serder u M. u er find aber die fremden
el um einen Betrag, der die in Anſpruch genommenenKredite noch überſteigt, nämlich um 219,4 et auf 10 362,1

Millionen Mark angewieſen. Der Bedarf an Zahlungsmitteln
iſt in der letzten Juliwoche verhältnismäßig gering geweſen. An
Banknoten floſſen diesmal weitere 77 Mill. M. in die Kaſſen
der Bank zurück, ſo daß ſich der geſamte Notenumlauf
auf 81. Juli 1919 auf 29 268,9 Mill. M. begzifferte; in der entſprechenden Zeit des Vorjahres war eine Da hune um 320,8

Millionen Mark zu verzeichnen geweſen. Der diesmalige Rück
fluß dürfte mit der im Cange befindlichen Einzielarng der Buch
drucknote zu 50 Mark vom 20. Oktober 1918
zuſammenhängen. An Darlehnskaſſenſcheinen wur
den 121,7 Mill. M. (i. V. 250,2 Mill. M.) neu in den Verkehr
gegeben, womit ſich die Summe der im Umlauf befindlichen
Darlehnskaſſenſcheine bis Ende vorigen Monats auf 11 988,9
Milſionen Mark erböhte. Der geſamte Mehrbedarf an papier
nen Zahlungsmitteln (Banknoten und Darlehnskaſſenſcheinen)
ſtelle ſich alſo für die Berichtswoche auf 54,7 Mill. M. gegen
571 Mill. M. in der vorjährigen Vergleichszeit. Der Gold
vorrat ſank um 2,4 Mill. M. auf 1109,3 Mill. M.

Induſtrie, Hancdel, Handwerk
Dringende Kohlenlieferungen und Zuckerinduſtrie. Wie uns

milgeteilt wird, ſteht die Zuckerinduſtrie infolge der
mangelnden Kohlenbelieferung vor dem völligen
Zuſammenbruch. Bisher ſind von den bis Mitte Juli von
den Zuckerfabriken benötigten Steinkohlen erſt 12 Prozent und
von Braunkohlen erſt 14 Prozent geliefert worden. Da vie
Gefahr beſteht, daß bei dieſen Lieferungsverhältniſſen der größte
Teil der im Felde ſtehenden Zuckerrüvbenernte nicht
verarbeitet werden kann, ſo iſt damit zu rechnen, daß
die Deckung des deutſchen Bedarfes im Jahre 1920/21 faſt aus
ſchließlich auf die Einfuhr fremden Zuckers angewieſen
iſt. Ob dies ſich indeſſen durchführen läßt, ſteht keineswegs feſt.
Der Reichskohlenkommiſſar hat nunmehr eine Beſprechung der
Beleiligten angeregt, um einen A dahingehend zu ver
ſachen, daß die Bedürfniſſe der Rübenzucker-
induſtrie zeitweilig den Bedürfniſſen alleranderen Jnduſtrien vorgezogen werden ſollen.
Hoffentlich bleibt es nicht wieder nur bei den Beſprechungen. Es
wäre dringend notwendig daß nun endlich einmal zur Tat ge
ſchritten würde.

Deutſch italieniſcher Handel. Unter dem Namen „Jtalia“
iſt dieſer Tage aus Kreiſen des Handels, der Jnduſtrie und des
Gewerbes mit dem Sitz in München eine Vermittlungs
ſtelle für den deutſch- italieniſchen Güter-
gaustauſch ins Leben getreten. Die Gründung ſtellt keine
Erwerbs geſellſchaft dar, ſondern ſoll in engſter Ver
bindung mit den Reichs und Handelsbehörden und in Zu-
ſammenarbeit mit allen Berufskreiſen der Förderung der wirt

wiſchen Deutſchland
der Vereinigung

der Ein und I
ſchaftlichen urd vellen Vezkehungen
und Jtalien Die nächſten AufgabenFrtieg in erſter Linie den Fragen

ölle, der Bahntarife, des Verkehrswe
der erwaltung und der Erteilung von kaufmänniſchen und
Rechlsauskünften, wobei der Erforſchung der Marktlage und dem
Nachweis von Vezugs und Abſatzgebieten beſondere Berück
ſichtigung zuteil werden ſoll.

Deutſchſchwediſcher Handel. Ein Vertreter der Korreſpon
denz Pieper hatte die Gelegenheit, ſich mit einem durchreiſenden
Schweden zu unterhalten, der am ſchwediſch- deutſchen Handel
ſeit langem lebhaft intereſſiert iſt. Auf die Frage, wie es mit
der Neuregelung der Handelsbeziehungen ſtehe, erwiderte der
Befragte: Jch habe in einem deutſchen Blatte die Mitteilung ge
leſen, daß ein an Stelle des Handelsvertrages eingeführtes
Proviſorium bis zum Ende des Jahres in Kraft bleiben ſolle.
Hier liegt eine irrtümliche Auffaſſung vor. Es er ſich
537 jetzt nicht um ein Proviſorium, ſondern um
en alten Handelsvertrag, der nach erfolgter

Kündigung noch bis Ende 1919 läuft. Da es un
möglich iſt, einen neuen Vertrag rechtzeitig zum Abſchluß zu
bringen, muß zunächſt ein Proviſorium feſtgelegt werden, das
dem Vernehmen nach auf ein halbes Jahr abgeſchloſſen werden
ſoll, mit einmonatlicher Kündigungsfriſt. Erfolgt die Kündigung
nicht rechtzeitig, ſo wird es automatiſch weiter laufen. Bei dem
Abſchluß der Vereinbarungen bezüglich eines Vertrages iſt na
türlich zu berückſichtigen, daß nach dem Friedensvertrage auch
der Entente gewährt werden muß, was Schweden zugeſtanden
wird. Dies wird namentlich inbetreff der Zölle zur Bedeutung
gelangen. Die Entente hat uns nun alles zur Ausfuhr freige-
geben, aber wir müſſen bei allem Wohlwollen für Deutſchland
auch an die Bedürfniſſe des eigenen Landes denken und danach
die eigene Ausfuhr zunächſt entſprechend hier und da be
ſchränken. Wir haben Vertrauen zu Deutſchlands
Neuentwicklung. Wir wiſſen, was die deutſche Jnduſtrie
ſelbſt unter Hemmungen leiſten kann. Es hat einen großen
Eindruck gemacht, daß die deutſche Jnduſtrie imſtande uns
im Moment des Waffenſtillſtandes nach einem viereinhalbjähri-
gen Kriege 45 000 Tonnen an Eiſenwaren zu liefern, die ſich
durch private Lieferungen ſogar auf etwa 70 000 Tonnen ſteiger
ten. Daß die beiden leidigen Hemmſchuhe der Kohlennot
und der Arbeitsnot, um nicht zu ſagen, Arbeitsun-
luſt, zunächſt entgegenwirken werden, brauche ich ja nicht erſt
zu ſagen. Sie werden auch darüber hinwegkommen. Vieles
wird freilich auch von den finanziellen Momenten, von der
Valuta vor allem, abhängen. Hoffentlich bewahrheiten ſich
die Mitteilungen über amerikaniſche Milliardendarlehen. Ohne
ſie iſt die günſtige Entwicklung ſchwierig, mit ihnen wird bald
ein anderer Zug in ſie hineinkommen.

Aus der Holzſchuh- und Holzſohlenfabrikation. Wenn nicht
eine ungabweisbare Veranlaſſung vorliegt, ſo kauft man ſelbſt
bei weit höheren Preiſen ſtatt Holzſchuhzeug ſolches aus Leder.
Die Fabrilanten hatten mit einer allmählichen fachgemäßen Auf
löſung der Heeresbeſtände gerechnet; ſtatt deſſen bam die plötz
liche Liquidation des Krieges. Jm Beſitz der Reichs
ſtelle befindet ſich noch eine große Menge von Holzſchuhen und Sohlen, die ſie ſelbſt zu Schleuderpreiſen
nicht an den Mann zu bringen vermag. Daß ſich unter ſolchen
Verhältniſſen die Fabrikanten in einer üblen Lage befinden,
iſt erklärlich. Viele von ihnen haben erſt während des
Krieges ihre Betriebe auf die Herſtellung von Holzſohlen
eingeſtellt und ſie wiſſen jetzt nicht, wo mit ſie dieſe
Vetriebe aufrecht erhalten ſollen. Der private Be
darf iſt außerordentlich gering, der durch die biKligere Kon
kurrenz der Heimarbeit vollauf gedeckt werdon kann.
Hinzu kommt noch, daß nach Aufhebung der Blockade und

ens,

Freigabe
des

kauft worden.

der Lederwirzſchaft eine WeDa eine Beſtem r rig zu erwarten iſt.
der Verhältniſſe unter dieſen Umſtänden in
Deit kaum zu erwarten
und Sohlenfabrikationentgegen, die zu einer erhöhten Arbeitsloſigkeit führt.

Die galiziſche Petroleumgeſellſchaft „Galizia“
Aktienkapital von 12 Millionen Kronen durch n
liſches Konſortium mit 535 Millionen Franks in Go J

Auch Pariſer Banken verhandeln
Ankauf von Petroleumquellen in Vorislaw.

ſo Eht die0 m.einer rn be u
un

iſt mit in

ln über

Naundorf K Poſer A.G. für Teppichfabrikation,
bernsdorf i. Thür. Im iehien Geſchäſteiahre hat ſih

luſt auf 142 000 M. vermindert (143 500 i. V.). Divide
hat die Geſellſchaft, die gerade vor dem Kriege begründet aber

M
Wer

war, noch nicht verteilt. Nach der Bilanz iſt Kaſſe
Bankguthaben auf 80 000 M. geſtiegen (75 900). m

Kunſt u, Wiſſenſchaft
Eine neue Anweiſung für das Theologieſtudium,

logiſche Fakultät der Berliner Univerſität
weue Anweiſung für Studierende der Theologie erlaſſen
Fakultät nennt drei große Aufgaben des theologiſchen Studi
Erſtens ſoll ein geſſhichtliches Verſtändnis des Chriſtentumg
largt werden durch Vertiefung in die maßgebenden ürhne
der chriſtlichen Religion und in die Entwicklung der Kirche

Boe

bis zur

ltäten Fühlungnahme mit den in
Bewegungen im allgemeinen Geiſtes und Geſſ

ſchaftsleben. Die Fakultät gibt deshalb eine Verteilung da
Lehrſtoffes auf ſieben Semeſter an. Wenn die
Hebräiſchen und Griechiſchen noch zu erledigen ſind
ſtens acht Semeſter zu vechnen.

Harzer Bergtheater.

eligion

eDmse
v

Nach dem ſtarken Erfolg der m

aufführung von Frithjof“ von Dr. Richard Elsner findet
dieſen Tagen unter Leitung des neuen Direktors Heim
Schwamborn am Harzer Bergtheater eine weitere Urauſ
führung ſtatt, und zwar am 9. Auguſt, nachmittags 49
„Schuld und Schickſal von Profeſſor L. Fahrenkrog
An anderen bemerkenswerten Aufführungen bringt das Hat
Bergtheater in dieſer Spielzeit noch „Hildebrand“ von Dr. Heh
rich Lilienfein, und am 23. Auguſt Schillers „Räuber“. Feme

hen noch „Was Jhr wollt und „Verſunkene Glocke“ in SzeneDie diesjährige Spielzeit ſchließt am 31. Auguſt.

Poststrasse 1I2. Ausführung aller bankmäßigen Gesehä

u a

Mitteldeutsche P
Stellen Angebote

Tüchüge Vertreter
für Halle ſofort für gangbare Artikel auf eigene Rech-
nung geincht. Anfragen an Paul H. A. Bisenaeh,
Leipzig-Plagwitz, Forſtſtraße 24. Tel. 40783.

Tüchtiger, D.eine d eker e ev or
für Wiedererfaſſung von verſchlendertem Heeres-
kraftſahrgerät für ſofort geſucht. Bewerbungen mit

r jwuat-Bank, a Halle a. ß., Tel. 1382, 1388, 1692.

Als Lernende Elektromotoren.
ſuche ich für meine Tochter,
16 Fahre alt, Aufnahme in
beſſerem Haushalt oder
auf einem Gute,
Gelegenheit geboten, unter
Aufſicht der Hausfrau alle
vorkommenden Arbeiten zu
erledigen. Ohne jede gegen-
ſeitige Vergütung, Familien-
anſchluß Bedingung. Offert.
unter Z. Z. 724 poſtlagernd
Greiz i.

Gleichſtrom: 220 Volt, Cu.

2 Stück 108 PS 440 Volt.
Drebſtrom: 3 Stück PS8 220 Volt,

8 PS 110 Volt,
wo ihr

0,6 PS 215 Volt,
3., PS 220 Volt,

0,7 P8 220 Volt,
Lebenslauf und Anſprüchen an die Geſchäftsſtelle dieſer
Zeitung unter Z. 1862.

V

n I verkäufe 1 P8 210 Volt,

m T D

Zur Leitung der Expedition wird ein

tüchtiger Gießerei-Expedient,
welcher langjährige und gute Erfahrungen in der
I Gießereibranche beſitzt, für ſofort geſucht. Off. unter
S. O. 102 Invalidendank Dresden.

Breigwortes Angebot

t Klaviere(Döll zu verkauſen.
Georg Götze, Halle,

Beeſener Str. 41. Tel. 4649.

Suche zum möglichſt baldigen Antritt zu meiner
Unterſtützung im Haushalt ein ordentliches, kinder-
liebes, junges

e Mädchen,
welches einfach und beſcheiden in ihren Anſprüchen iſt.
Kenntniſſe in einfach bürgerlicher Küche und etwas

Neue amerikaniſche

Fußhälle
mit prima Gummiblaſen

ſpottbillig zu verkauſen.
Anhalterſtr. 14 I links.

v Telefon 1131.

erſtklaſſige Fabrikate, gibt preiswert ab
Nähen erwünſcht. Gefl. Angebote mit Gehaltsanſprüchen
und event. Zeugnisabſchriften erbeten an

Frau Gutsbeſitzer M. Reinichen., Hohenmölſen.
Wirtſchafts P ötellen Geſuch

Wollene Schlafdecken
zu verkaufen bei
Albert Martick Vachf.,Halle, Alter Markt 2.

PS 110/220 Vokt,

1 P 220,380 Volt,

1 Stück PS, 3 Stück P8.

0,68 PS 220380 Volt,
0,7 PS 220/380 Volt,

1,5 PS8 220,380 Volt,
19 PS8 220/380 Volt,

7 Stück PS 220 Volt Wechſelſtrom.

Jaschinentadriß Arthur Vondran,

Halle-Gaale, Königſtraße 56.

Mähmaſchinen,
K. Schopp, Maſch.-Fahr., Könnern 0. 6.

tragender ſowie neumilchender

führer Jngenieur,
25—-35 Jabre, für 150 Morgen pz verb. 39 J. alt, ſucht ſofortgroßes Gut geſucht. Offert Stellung ober ebenbe
unt. Z. 1864 a. d. Geſchäfts

1 ſchäftigung im Büro- Bee d i erbeten trieb er Reſſe. Gefl. Off.
Suche für 1. 9, ev. ſpäter, unter Z. 1869 an die Ge

Selbſtfahrer,
ſehr gut erhalten, preiswert
zu verkaufen.

Fra ucke ſtr. 17.
erfahrenes, zuverläſſiges ſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten.

Fr änl ein ad nn welcher ſchonauf größ Rittergut tätig gew.,
ſucht Stellung als

für meine 3 Mädels (6,, 5
und 1 J.) bei Familien-

VDerwalter.
anſchluß. Schneidern und Gute Zeugniſſe vorhanden.
etwas Hilfe im Haushalt

Habe noch
50 Kaninchenfelle,
Preis Stück 10--25 Mk.
Georg Götze, Hullle,
Beerenerstr. 4l.

i

n

zum Verkauf bei uns eingetroffen.

Fernrut 4649.
Werte Angebote an

erwünſcht. Mädchen vor Karl Janoseh, Freibergi. S.
den Zeugnisabſchriften,ild u. Gehalisanſprüch Moritzſtraße 34.

nſprüche anFrau Kauf n rie ger ien „Suche für meinen Sobn,
Teuchern am Bahnhof alt. geſund u. kräftig

paſſende

1 älteres Mädchen Lehrſtelle
oder alleinſtehende Frau für
die Landwirtſchaft zum bal-bigen Antritt n um on unter Z. 1867 an kaſchäftsſtelle d. Zeitung erb. mſtraße

eſunde und zugfeſte Arbeits
in der Sandzpirticalt Off. 3 ſtehen preiswert zum ltie Ge S Kyrits, Fleiſcher-

Fernſprecher 1118.

2 ſchwere

Helgier Transport erſtklaſſ.,

S Kühe
e zum Verkanf ſtehen.J. Polak,Fernruf 6573.

als Stütze geſucht.
Gutsbeſitzer LeziProſigk in Anball eſe r. Lanbwiriſcha

Landwirtſchafterinnen, jüng. Oehrſtelle
u. ält. ſowie herrſch. Dienſt- r Oſtern auf mittl. Gute b.
perſonal jed. Art ſucht Marie
Wantzlöben. erbamäbige
L

Suche
m. Sohn, d. Oſt. ſ. Einj.

kr., m. gr. Jnter-

weiſe

Torgan, Erzenſtraße 8.

Mehrere kleine und
Mittelpferde

verkauft einzeln und paar-

il ſ krer Keiehert. I ö1Iimg, Selben.
Fernſpr. Delitzſch 45.

Wintergarten. Magdeburgerſtr. 66.
5 Monate altes velgiſches

Hengſtfohlen
und 3 Monate altes Olden-
burger Hengſtfohlen hat
zu verkaufen S ehse,
Stöben bei Camburg a. S.

Heute iſt ein großer Transport prima boch-

Kühe
älbern

Oberländer& Buchheim
Halle a. S., Delitzſcherſtraße 10.

Von Freitag nachm. habe einen
ieſ. bochtrag. u. friſ Werner

frieſ. ras.
tallungen zwiſchenHalle VI. 6., r. u.

Tel. 4055.

2 Paßpferde
braune Stute und Wallach,
5 und 8jährig, 1,72 hoch, ſehr
flotte Gänger, im Acker, auch
ſchweren Zug gegangen, ſof.
zu verkaufen. G. Gewalt.
Gieritedt h. Völlſtedt i. Thür.

Bekanntmachung.
Unter den Pferden des Mühlenbeſitzers Bennen

in Bruckdorf iſt die Räude ausgebrochen.
Dieskau, den 6. Auguſt 1919.

gchtung!
pferde Verkauf!
Freitag, den 8. Auguſt, früh
10 Uhr verkaufe meiſtbietend
gegen Barzahlung 1 Paar
gute, tiefe, gutgenährte, ca.
8jährige- Pferde, Schimmel,

ott u. r gute Paſſer,m Gaſtho „Goldenes Herz“,

Mansfelder Str. 57.
Beſichtigung früh 9 Uhr.

Der Beſitzer.
mietGeſuche

Aſſiſtent der Mediziniſchen
Klinik ſucht gut möbliertes
Wohn u. Schlafzimmer.

Angebote an
Dr. Hassencam

Medigziniſche Klini

Halle--Jena.
Tauſche 4-Zimmerwohn.

in Jena gegen ſolche oder
kleinere in Halle. Anfragen

an schneider, Delitzſcher
ſtraße 23 a.

4 Heirat A
Fleiſcher, Zu W
Bekanntſchaft nett. Dame
oder Witwe
zwecks ſpäterer Heirat.

Anonym zwecklos. Werte
Off. mit Bild erbitte unter
T. 1868 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Geb. Landwirt, Ringe
kräftige

z Erſcheinung, z. Zt. in guter
Stellung in Großſtadt, der
wieder Gut kanfen will,
ſucht Bekanntſchaft vermög.
Dame zwecks

Heirat.
Off. u. H. 8629 an Haasen-
stein &Vogler, Berlin V. 35.

C verſchiedenes

ämorrhoide n
Versand von aufklär
Brosch. gratis u. fr
durch d. Elephanten- Apo-

theke, Berlin SW., Leipzigerstr. 74

Der Amtsvorſteber.

n unſer Handelsregſſ
iſt bei Nr. 5 August Knoel
Wallwitz, Geſ., m. b. H. e
ßergeg worden. Der e

er Geſellſchaft iſt nach
berſtadt verlegt worden

Löbejün, 23. Jult 1910,
Das Amtsgericht

Speisezimmer
Herrenzimmer
Schlafzimmer

Küchen und
einzelne Möbel je

Art
empfiehlt in gros n

G. Schaib
MöbelfabrikGr. Märkerstrasse 9

am Ratskeller.

KRin neuer bei
7

Vorwürtsstreberden

Brfindern
bieten sich gute
Verdienstmögliehr
Fordern Sie daher
noch kostenlose
sendung unserer

Aufklärung und

gebenden Broschüre
BramannF.

Berlin S. I7, Aöniggraue
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